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Aus v. Papen 's Notverordnung.
Ueber '/, Militär- ^ Einsparungen in - er Arbeiislosensllrsvrge . — Salzsleuer . — KUrznng - er KrlegsbeschS- tglenrenien.

Berlin. 14. Juni.
Dt« Notverordnung der Reichsregierung

über die finanzpolitischen Fragen  wird Im Lauf«
de» Dienatagnachmittaader  Oeffentllchkelt bekannt
gegeben werden. Ein Berliner Blatt bringt über ihren In¬
halt folgende Zusammenstellung:

1. In der
Arbeikslofrnsürsorge

sollen erhebliche Einsparungen lm Gesamtbetrag von 520
Millionen vorgenommen werden. Die Sätze der drei Un»
terstützungszwelg« werden daher einander erheblich ange-
nähert und im wesentlichen auf den untersten Satz, dem
der Wohlfahrtsunterstützungen, gesenkt werden..

Del der Arbeitslosenversicherung bedenket da» eine Sen-
kuna um 23 v. h.. bei der Srisennnlerslühung um 10 v. h.
welker heißte». das, die Sähe der wohlfahrisnnterstützung
außerdem um 15 v. h. gesenkt werden sollen. Der Lharakker
der Arbelkslosenversicherung al» Versicherung wird lm we¬
sentlichen ausgehoben werden. L» wird eine BedürstlgkeU».
prüfuna elngesührl. dle allerdings erst nach sechswöchige«
Unlerstuhungsbezua voraenommen werden soll. 2n der
Krisen- und wohlfahrlssürsorge wird dle Bedürftigkeit^
Prüfung unbeschrankt sein.

2. Auch nach diesen Einsoarungen fehlen für die Zwecke
der Arbeitslosenfürsorge noch rund 400 Millionen, die durch
eine besondere

Abgabe für dle Arbeikslosenhils«
aufgebracht werden sollen. Dir Kr i sen l o hn st«u e r, dt«
scharf progressiv gestaffelt ist. wird mit der Abgabe für
Arbeitslosenhilfe in Höbe von 1.5 o. S). zulammengelegt.

Dle neue Steuer wird also insgesamt vetraaen für Lla-
kommen bis zu 3600 Mark 2,5 v. y ., bis 4600 Mark3 v. h..
bl, 6000 Mark3.5 v. h. ufw. Der höchste Sah beträgt 6,5
v. h. bei Einkommen von mebr als 36 000 Mark lm 3ahr.
Die Beamten zahlen eine einheitliche Steuer von 1,5 o. h.
1 8. Zur Deckung von Reichrausgabenwird eine

Salzsteuer
in Höh« von 20 v. H. mit einem Iahreserttag von 40 Mtll.
eingeführt. Außerdem wird bet der Umsatzsteuer  die
Freigrenze bis 5000 Mark aufgehoben.

4. Die
KriegsbeschSdlgtenreuken

werden gekürzt, aber nur in Fällen geringerer Bedürftig¬
keit. also je nach dem Famllienstand und nur bei üeichtbe-
schädigten. ^

«eichrreglermg und Rimdsuul.
Täglich eine halbe Stund« Regierungsrundfunk.

Berlin, 14. Juni
Reichsinnenminister Freiherr von Gayl  hat im

Einvernehmen mit dem Reich »post minister  bestimmt:
„Die Melchsregierungbehält sich vor, den Deutschen

Rundfunk Mgltch eine halbe Stunde nach Bedarf in An¬
spruch zu nehnirn, um di« Oefsentlichkeit über ihr« Ziele und
Absichten zu unterrichten. Für dies« Seudungen, die vom
Deutschlandsender ausgehen und von allen anderen deut¬
schen Sendern übernommen merdrn müssen, femmt die Zeit
zwischen 18.30 und 19.80 Uhr in Frag«. Mit der Durch¬
führung ist dir „Dradag" beauftragt worden."

Wie von zuständiger Reichsstelle hierzu ergänzend mit-
aeteilt wird, ist diese Verfügung lediglich dazu bestimmt,
die Möglichkeit der Inanspruchnahme de« Rundfunks, die
auch die bisherige Regierung hatte, schärfer zu organisieren.

Y Koriirolle der SA»
Näheres über die Aushebung.

Berlin. 14. Juni.
Ueber den Inhalt der bevorstehenden innervolitischen Not¬

verordnung erfährt die „Deutsche Zeitung" folgend« Einzel¬
heiten: Die neue Notverordnung wird sich auf die Notver¬
ordnung über die „militärähnlichen Verbände" vom 3. Mai
stützen, wonach solche Verbände und ihre Satzungen»inev
gewissen Kontrolle des Reichsinnenminifters unterliegen,
der ermächtigt wird, die entsprechenden Vorschriften zu er-
lassen. In Ausführung dieser Verordnung wird dl,
neue Verordnung im wesentlichen folgendes bestimmen: 1
1. Aushebung des verbot» der SA.. SS . und de, übrig« ,

verbotenen nationaliorialilliickea Oraanikalionen. .jx

2. Aufhebung des Ilnlformverboies. ~ ^
3. Unterstellung der wehrverbände, einschllehllch der LA.

usw.. unter die Aufsicht de» Reichslnnenminlslerlum,.
Aus dem letzteren und aus der Verordnung vom5. Mal

ergibt sich, daß die Führer der SA. zunächst ihre Satzungen
dem Reichsminister zur Prüfung vorzulegen haben. Dabei
dürften dann die notwendigen Verabredungenüber all,
Einzelheiten, insbesondere über die künftig« Gliederung und
Verwendung der SA., getroffen werden.

Die»tarnten beim HebWtonnmfnffltr.
Berlin. 14. Juni. Reichsinnenminister Freiherr von

Gayl empfing die Vertreter de» Deutschen Beamtenbundcs.
Von ihnen wurde vor allem darauf hingewtefen, daß durch
dt, Notverordnungen der letzten Jahre in der Beamtenschaft
ein sehr starkes Gefühl der Unsicherheit entstanden sei. Fer¬
ner wurden die Fragen der Äeamtenpolittk überhaupt de-

.handelt und di« Notwendigkeit der Aufrechterhaltungder
Bereinigungsfreiheit der Beamtenschafterwähnt.

Der M i n i st«r erklärte, daß er mit großer Sorge in
den.letzten Jahren wahrgenommen habe, in welch starkem
Maß« bi« Rechtssicherheit de» Berufsbeamtentum» gefähr¬
det worden sei. Außerdem schilderte er den L r n st de»
finanzpolitischenLage . vor  allem in den Ländern
und Gemeinden. Er sprach sich grundsätzlich für da» Be¬
rufsbeamtentum au», vor allem aber für Die Wiederherstel¬
lung der Rechtssicherheit der Beamten.

N« d m»d Süd der Nrichr.
Berlin, 14. Juni.

Die Sitzung der vereinigten Ausschüsse de» Reichs¬
rates  und der Empfang der Ministerpräsidenten von
Bayern , Württemberg und Baden  haben Ge»» eit gegeben zur ausführlichen Erörterung der Frage

erhältnisse zwischen Reich und Ländern,  insbe¬
sondere aber auch über da» Verhältnis zwischen Nord
und S ü d im R e i ch.

Au» zuständigen Berliner Stellen wird dle Behauptung
eine» Berliner Blatte», daß der bayerisch« Mlnlsterpräsi-
dent gegenüber dem Reichskanzler von Papen für den Fall
der Entsendung eine» Relchskommissar» nach München di«
sofortige Verhaftung-lese» Kommissars an der Grenze in
Aussicht gestellt bade, als völlig falsch bezetchnet. Da dle
Aussprache zwischen dem Reichskanzler und den süddeut¬
schen Minister- und Slaatspräfidenten für vertraulich er¬
klärt worden fei. könnten Infolge dessen Mitteilungen über
den verlaus dieser Aussprache nicht gemacht werden. 2m
übrlgen wird betont, daß sowohl die Aussprache im Reich»-
rat al» auch der Empfang der Staats- und Mlnisterpräsl-
denken dazu gedient habe, eine wesentliche Entspannung der
Lage herbelzusühren. Dt« gespannte Lage sei durch Ge-
rüchte entstanden, di« sich al» unrichtig erwiesen hätten.

Wie weiter mitgeteilt wird, brachten die süddeutschen
Ministerpräsidentendem Reichspräsidentennochmals ihren
Standpunkt gegen dle Einsetzung eines Reichskommissar»
in Preußen und auch gegen die Aufhebung des SA- und
SS -Verbotes vor. Ferner wurde allgemein die Frage de»
Verhältnistes zwischen Reich und Ländern und vor allem
dle Frage des Finanzausgleiches erörtert. Die Besprechun¬
gen, die bereits am Samstag zwischen dem Reichskanzler
und den süddeutschen Staat»- und Ministerpräsidenten hier¬
über geführt worden sind, dürften wohl im wesentlichen
schon Klarheit darüber geschaffen haben, daß die Reichs¬
regierung keinerlei Pläne gegen die verfassungsmäßige
Selbständigkeit der Länder hat.

El«r bayerische Stimme.
Regensburg. 14. Juni.

Der dem bayenichen Ministerpräsident Dr. Held
nahestehende „Regensburger Anzeiger"  bringt
über dle Berliner Ministerbesprechung einen längeren Be¬
richt, in dem es u. a. heißt, es fei richtig, daß die politische
Aussprache, die etwa drei Stunden in Anspruch genommen
habe, sehr eingehend gewesen und stellenweise in sehr tem¬
peramentvoller Form geführt worden sei. Ls habe sich
deutlich die Geschlossenheit der Länder gegenüber der Reichs-
regierung gezeigt. Die Ländervertreterhätten deutlich und
eindringlich die Reichsregierung vor etwaigen Eingriffen
in die Rechte der Länder gewarnt und auf die Gefahren
hingewiesen, die sich daraus ergeben müßten.

Zum Empfang der Ministerpräsidenten beim Reichsvrä-
lldenlen alauvt der „Reaensburaer Anielaer" m willen.

oon oir mooenifmen Herren mir allem Nachdruck und seht
freimütig dem Reichspräsidenien ihre Ausfassung hätten
darlegen können. Ebenfalls seien nun dle maßgebende«
Stellen rechtzeitig unterrichtet worden, wie man ln Süd-
denlschland die Gesamtlage sehe, und daß seht nicht dle Zelt
sei. gefährliche Experimente zu machen. Die weiteren Taten
der Reichsregierung würden der Prüfstein dafür sein, ob
dle Anregungen und Warnungen au» Süddeutschlandln
Berlin auf fruchtbaren Boden gefallen seien.

Gtflfiruna des württembergWen Finanzminifterr.
Stuttgart. 14. Juni.

Die deutschnationale „Süddeutsche Zeitung"  ist
vom wilrttembergischen Finanzminister Dr. Dehlinger
zu der Erklärung ermächtigt, daß da« Telegramm, da« di«
drei süddeutschen Staats- und Ministerpräsidentengemein¬
sam aus Karlsruhe mit der Bitte um Empfang an den
Reichspräsidentengerichtet haben, ohne vorherige Benach¬
richtigung des württembergischen Staatsministerlum» abge-e  uno an die Press«gegeben worden ist.Der deutschna-le Finanzminister Dr. Dehlinger habe gegenüber ein¬
zelnen Punkten der Beratungen der Ministerpräsidenten
seine abweichende Auffassung ausgesprochen.

Verantwortung wird avgelehnt.
Die füd- eutschen Regierungen nach wie vor gegen dl«

Reichsregierung.
München, 14. Juni.

Die „Bayerische Staatszeitung" schreibt unter der Ueber»
schritt: «Ausgeräumte Schwierigkeiten?" zu dem Ergebnis
der Berliner Aussprache, daß die Anschauungen der Lände,
sich In ihrer kritischen Einstellung zu den politischen Maß»
nahmen der Reichsreaierung vollkomen decken.

Sachlich sei festzustellen. daß von einer fühlbaren Lnk<
pannung lm Verhältnis zwischen Reich und Länder«
chwerlich dle Rede sein könne. Rach bayerischem Urteil bab«
»ie Reichsreaierung nicht vermocht, dle süddeutschen Beden,
en gegen ihre einzelnen Maßnahmen oder vlane zu zer-
treuen. Zusammenfassend fei für den Augenvlick zu sagen,
»aß die süddeutschen Regierungen, insbesondere Bayern,
für die neue Notverordnung jede verantwortuna ablehnev
und insbesondere nicht die geringste Verantwortung über¬
nehmen für gewisse Maßnahmen in derselben, dereu Durch¬
führung ihnen nur mittel» Gewalt möglich erscheint.

Eise neue»iirgerpartei.
Dr. Lckener soll Führer werden.

Berlin. 14. Juni.
Zur Gründunasversammlung einer neuen Bürger-

plirtei der Mitte  sind Einladungen auf den heutigen
Dienstag ergangen. Sie find unterschrieben von Dr. E cke -
n er, GebeimratW i l dy a g en-Leipzig, Botschaftera. D.
Dr. Solf  und Lhrenvräsident der Handwerks- und Gewer¬
bekammer Plate.  An der Gründungssitzung sollen tell-
nehmen frühere Mitglieder der Deutschen Volkspartei, der
Wirtschaftspartei, der Volkskonservativen und der Schlange-
Flügel des Landvolks. Die Staatspartei, die ursprünglich
auch mitmachen wollte, hat unter der Einwirkung von
Dietrich seine Zusage wieder zurückgezogen.

Die Form der neuen Gründung ist folgendermaßenge-
dacht: Eine neue Partei wird gegründet, und dle Führer
der alten Parteien geben an ihre Organisationenund Par¬
teimitglieder dle Lmvfehlung, sich für die neue Partei eln-
zusehen. Erst wenn die neue Partei bei den Wahlen einige
Erfolge aufzuweifen hat, werden sich die allen Parteien auf-
lösen. Auch Vertreter de» Hansabundes sollen sich an der
Gründung beteiligen. Der Hansabund habe sich ln letzter
Zeit sehr bemüht eine Einigung der bürgerlichen Splitter¬
gruppen zu erreichen. Man hoffe, wenn es zu einer Eini¬
gung komme, als Führer der Partei Dr. Hugo Lckener ge-
wlnnen zu können und damit zugleich der Partei eine Per¬
sönlichkeit mit einem populären Namen geben zu können.

Der Leipziger Oberbürgermeister Dr. Go er de l er de¬
mentiert die Pressemeldung, daß er mit der Gründung
etwas zu tun habe. Die Neichsleitung und der Reichsvor¬
stand des Christlich - Sozialen Volksdien  st es
traten am Samstag und Sonntag in Kassel  zu einer
Sitzung zusammen, um zur politischen Lage und zur kom¬
menden Reichstagswabl Stellung zu nehmen. Wie parteb
amtlich mitgeteilt wird, wurde einstimmig beschlossen, daß
sich der Volksdienst völlig se l bstä n di g und unab»
barbaia  an den Relchstaaswablen beteiligen soll.



Noch zwei Neugrlindimgtti.
Dl, Landeotngung der Deutschen Valkspartek

Anhalt  bestätigte einstimmig den Beschluß ihres Vor¬
standes aus dem Landesverband der Deutschen Volkspartei
im Reich auszutreten.  Mit der gleichen Einmütigkeit
wurde die Bildung einer N a t i o n a I l i b e r a l e n Par¬
tei  beschlossen und vollzogen. Gleichzeitig wurde ln Essen
unter Führung von Professor Hornesfer-Gießen eine neu,
Partei unter dem Rainen ole ..R «u e Mitte (Soiiallibe-
rale Partei )" gebildet.

Der Eodkamvl um die Tribute.
Die pariser Besprechungen Herriol—Macdonald.

pari». 14. Juni.
Der Wochenendaufenthaltdes englischen Premiermini¬

sters Macdonald in Paris  ist programmcißigverlau¬
sen. Macdonald gab im Anschluß an sein« Besprechungen
mit dem französischen Ministerpräsident Herrlot der Presse
ein« Erklärung ab, in der er insbesondere unterstrich, daß
es sichn i cht um Verhandlungen gehandelt habe, sondern
lediglich um einen gegenseitigen Gedankenaustausch, der
dazu dienen soll, festzustellen, wie weit die Ansichten der bei¬
den Regierungschefs in den verschiedenen internationalen
Fragen übereinstimmten.

»tDlt haben weder verhandelt, noch ein Kompromiß ge-
sucht, wir haben jedoch festgestellt, daß unsere Gedanken¬
gänge in derselben Richtung verlaufen und auch von den-
selben Grundsähen diktiert sind", so heißt es ln der Erklä¬
rung. »Mir werden unsere Auffassungen mit den INinistern
anderer Länder auslauschen, aber man kann schon seht un¬
terstreichen. daß die beiden Regierungen entschlossen sind
alles zu tun, um die Konferenz von Lausanne erfolgreich
zu gestalten, wir wollen eine Lösung, die zu gleicher Zeit
gibt und praktisch ist. wir , herriot und ich. werden uns mit
allen Kräften dafür einlehen, um die auf der Tagesordnung
stehenden Fragen zu losen, wir sind fest entschlossen alles
zu tun, um eine Lösung herbeizusühren. die den größten
Teil der wirtschaftlichen Unordnung verschwinden läßt, um
RUllel zu finden, dem Zerfall der europäischen Wirtschaft zu
steuern."

Macdonald  und Außenminister Simon  begaben
sich am Montaa in Begleitung des französischen Minister¬
präsidenten nach Genf, wo sie am Dienstag und Mittwoch
an den Sitzungen des Allgemeinen Abrüstungsausschusses
teilnehmen. Sie werden gleichzeitig die Laufanner Konfe¬
renz vorbereiten, die am kommenden Donnerstag beginnt.

Französisch-englische Ueberelnsiimmung?
Die Aufassung der Pariser Presse über die Besprechungen

zwischen Macdonald und Herriot sind grundverschie¬
den.  Während die Rechtsblätter betonen, daß greifbare
Ergebnisse überhaupt nicht erzielt wurden, unterstreichen die
der Regierung nahestehenden Blätter die Annäherung der
beiderseitigen Auffassungen und begrüßen insbesondere die
Tatsache, daß die Forderungen Frankreichs in der Repa-
cationsfrage auch englischerseitsauf weitgehendes Ver¬
ständnis gestoßen seien '

Die »Lre Rouvelle"". da» Organ des französischen Ml-
visterpräsidenten. betont, daß man die Angleichung der bei¬
derseitigen Auffassungen nur begrüßen könne. Ls handle
sich nicht um eine englisch-französische Front, denn schon der
Ausdruck allein habe etwas aggressives, was beiden Staats¬
männern fern liege. Ls scheine nunmehr endgültig festzu-
slehen, daß man auch englischerseits die Unmöglichkeit elw
gesehen habe, die Reparationen abzuschassen, so lange Ame-
rika nicht auf die interalliierten Schulden verzichte. Sie
leien sich ferner über die Auswirkungen einig geworden,
die eine Mißachtung der Verträge nach sich ziehen würde.

Der Pariser Vertreter der „Times" schreibtu. a.: Die
Erklärung, daß Deutschland weder jetzt noch im nächsten
Jahre Reparationen zahlen könne und das Eingeständnis,
daß kein deutscher Staatsmann die Verantwortung für ein
Erklärung über die Möglichkeit der Wiederaufnahmeder
Zahlungen übernehmen könne, werde nicht mehr als ein«
böswillige und einseitige Ablehnung der Haager Abkommev
betrachtet. '

MacDonald habe, wie man glaube, vorgeschlagen, daß
»ie europäischen Mächte in Genf eine offene Erllärung ab,
geben sollen, derzufolg« sie unter keinen Umständen für di«
Dauer einer noch zu vereinbarenden Zeitspanne zu den Waf¬
fen greifen würden. Auf diese Weise soll« das politisch«
Vertrauen in Europa gestärkt und die Herabsetzung der Rii-
stuugsausgaben vorbereitet werden.

Berlin zu der Pariser Borkonserenz.
Die WochencndaussprachezwischenM a cD o n a l d und

Herriot  hat naturgemäß auch in Berlin  starkes In¬
teresse erweckt. Auf Grund der Pariser und Londoner Presse-
stimmen läßt sich jedoch ein klares Bild über den sachlichen
Ausgang dieser Besprechungen noch nicht machen.

In Berliner politischen Kreisen werden infolgedessen alk
Behauptungen über Annäherung zwischen der englischen und
der französischen Auffassung zunächst al» Stimmungsmache be¬
zeichnet. Es sei falsch, hieraus schon Irgendwelche Schritt ob-
leiten zu wollen. Die Reichsregierung betrachte entsprechend
ihrer Regierungserklärung als vordringlichster Problem die
endgültige Lösung der Tributfrage im Rahnien einer (!to
lamtlösuug, die der Welt endlich die zur wirtschaftlichenWie»
dererholung notwendige Erleichterung bringen müsse.

Kein deutscher Moratorium.
Die deutsche Regierung und die Handelsschulden.

London, 14. Juni.
Dl« Regierung von Papeii ist, wie der diplomatische

Korrespondent des „Daily Telegraph" erklärt, auf das
äußerste entschlossen, ihren kommerziellen Schuldver¬
pflichtungen n a chzu kommcn.

Der Korrespondent wendet sich aufs schärfste gegen alle
ln letzter Zeit verbreiteten Gerüchte von einer baldigen Mo«
eatotjuinrerklärungDeutschlands auf seine Handelsschulden.
Di« wirkliche Lage, die die Vertreter der interessierten Mächte
in amtlichen Besprechungen mitgetcilt worden sei, sei folgende:
Dt« gegenwärtige deutsche Regierung sei noch mehr als das
Kabinett Brüning bemüht, mit allen möglichen Mitteln eine
Erklärung der Zahlungsunfähigkeitfür die Handelsschulden
Deutschlands zu vermeiden. Die Frage werde allerdings nicht
vor Ende August akut werden, und auch dann werde sie sich
nicht in einer kritischen Form erheben, wenn bis dahin eine
wirkliche Lösung der Reparationsfrage in Aussicht stünde
Wd sich dt« internationale Lage verbessert habe.

Nach wie vor Markverieidigung.
Reichsbankpräsidenl Luther in Basel.

Basel. 13. Juni.
Hier traten die Notcnbankleiter am Sitze der BIZ . zue

de,Inoffiziellen Norbesprechuig der auf der Tagesordnung
Verwaltungsratssitzung der BIZ . stehenden Problem« zu¬
sammen.

3m Rahmen der Besprechung orientierte Reichahant-R eut Dr.Luther die Rotenbanklciter über die Absichleveuen deutschen Regierung auf dem Gebiete der Wäh¬
rungspolitik. wobei er die ausdrückliche Feststellnng machte^
daß die Reichsbank im Einvernehmen mit der Reichsregi»
rung nach wie vor zur unbedingten Verteidigung der Rlark-
stabililäl entschlossen sei.

„Bomben über Berlin."
Line lehrelche Veranstaltung.

Berlin, 14. Juni.
Der Aero-Club von Deutschland veranstaltete eine I n-

ternationale Flugsckan,  der etwa 300 000 Zu¬
schauer beiwohnten. Nach einem von fünf Großflugzeugen
bcr Deutschen Lufthansa geflogenen Geschwaderslug trafen
die englischen, italienischen, ungarischen, schwedischen, öfterein.reichischen und tschechischen Teilnehmer In Tempelhof
Den Hauptteil de« Programm» bildeten Kunsiflüge.

Die internationale Flugschau wurde mit der vorfüh,
rung der pantomlne »Bomben aus Berlin" beendet. Ein
aus dem Rollfeld ausgebaule» vors wurde von sechs Flug-
zeugen angegriffen und mit Bomben belegt. Damit sollten
die Zuschauer darauf hlngewiesen werden. In welcher Ge-
fahr da» wehrlos« veutschlaud gegenüber seinen schwerbe-
wassnete« Nachbarn schwebt.

Deutsche Tagerschau.
Vor Milderung der Pressenotverordnunss.

am Der RcichriimenministerFreiherr von Gayl  teilte
Montag bei einer Besprechung mit, daß er beabsichtige,

in der bevorstehenden innenpolitischen Notverordnung die
Pressen otverordnung  zwar nicht ganz aufzuheben,
wohl aber w sentlich zu mildern.  Eine Beschlagnahme von

' II künstle " ". ' ’ -Zeitungen soll künftig überhaupt nicht mehr erfolgen. Wenn
bisher Zeitungen verboten werben konnten mit der Begrün¬
dung, daß sie die öffentliche Sicherheit und Ordnung ge¬
fährdeten, so müsse dieser Berbotsgrund für die Zukunft
Wegfällen. Dafür soll ein neuer Verbotsgrund gelten, wenn
Zeitungen oder Zeitschriften gewichtige Interessen des Reiches
durch Veröffentlichung oder Verbreitung unwahrer dder ent-
tellter Nachrichten gefährden. Diese Bestimmung hat vor allein
>ie auswärtigen Interessen des Reiches und der Landesver-
eidigung im Auge. Die Verbolsfriften  sollen um die

Hälfte herabgesetzt  werden.
Dl« Aussichten der Amnestlegesehentwurfe» in Preußen.

Der vom Rechtsausschuß des preußischen Landtages an¬
genommene nationalsozialistischeA inn esti eg es eH- E n t-
wurf  wird am Mittwoch in der Vollsitzung des Landtages
behandelt und voraussichtlich angenommen werden. Er muß
danach dem Staatsrat vorgelegt werden, der bei seiner ge-
zenwärtigen Zusammensetzungwahrscheinlich Einspruch erhe-
len wird. Für das Zustandekommendes Gesetzes wäre dann
«ine Zweidrittel-Mehrheit des Landtages erforderlich. Die
Aussichten für die Verwirklichung der Amnestie sind also nur
gering.

Prozess Abel.
Vernehmung de« früheren Reichswehrleulnank»

Scherlnger.
München, 14. Juni.

Im Meineidsprozeß gegen den Schriftsteller Abel,  der
bekanntlich behauptet hatte, daß Adolf Hitler  Geld aus
Italien  bekommen habe, wurde der aus dem Ulmer
Reichswehrprozeß bekannte frühere Reichswehrleutnant
S Geringer  vernommen, der zurzeit wegen 5) o chv e r -
rats  eine zweijährige Strafe  In der Feftungsan«
ftalt Bielefeld verbüßt. Scherlnger sollte zum Beweis da¬
für vernommen werden, daß Hitler durch seinen Anwalt
Frank 2 die im Ulmer Reichswehrprozeß angeklaglen
Reichswehroffiziere beeinflussen ließ, wahrweitswidria jede
Absicht einer Revolutionierung und Zersetzung der Reichs¬
wehr in Abrede zu stellen, worauf Hitler dann seinen be¬
kannten Legalitätseid schwor.

Scherlnger bestritt aber mit aller Beslimmkheit. jemals
eine solche Unterredung gehabt zu haben. Lr bezweifelte
überhaupt, daß Hitler die revolutionären Bestrebungen der
Reichswehrosfiziereunterstützen wollte. »Dieser Herr Ne-
glerungsrat bleibt zweifellos legal, der macht keine Revo-
lutiont" — Aehnlich äußerte sich auch Rechtsanwalt Frank,
der noch besonder» betonte, daß Hitler eine Zersetzung der
Reichswehr nicht notwendig habe, da die Reichswehr heut«
schon eine einzige nationalsozialistische Zelle sei.

Der Strafantrag.
Der Staatsanwalt kam in seinem Plädoyer zu dem Er¬

gebnis, daß die eidlichen Erklärungen Abel« sowohl in der
Angelegenheit des Eareis-Mordes wie auch im Prozeß Hitler-
Gräfe wegen der angeblichen italienischen Gelder Hitler« sich
als völlig unwahr herausgestellt haben. Abel sei rin gemein¬
gefährlicher Lügner. Der Staatsanwalt beantragte ein« Ge-'
samtstraf« von fünf Jahren Zuchthaus, Aberkennung de,
bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn Jahre und Erklärung dauern¬
der Eiderunfähigkeit.

Das ArleU.
Im MeineidsprozeßAbel wurde nach dreistündiger

Beratung das Urteil verkündet. Abel wird wegen zweier
Verbrechen des Meineides zu drei Jahren guchthaus und
sieben Jahren Ehrverlust verurteilt. Die Haft wird we¬
gen Fluchtgesahr aufrechterhalten.

Acht Tage auf dem Meer getrieben.
Die Rettung des Ozeanfllegers Hausner.

London. 14. Juni.
Ueber die Rettung des polnisch-amerikanischenFlieaers

Hausner  durch das auf dem Wege nach Re m- or¬
te a n s befindliche englische Oeltankschisf»Lirce Shell" wirdkolaende« bekannt»

Hausner lelile nach seiner Rettung mit, daß «e t*J|
reit» am Freitag vergangener Woche am gleichen Tage, an
dem er von dem amerikanischen Flugplatz Lynden in Ren^
Jersey zu seinem geplanten Ozeanslug nach Warschau aufge-S en war,aus das Rleer niedergehen mußte und zwa»rcnd der Rächt. Lr trieb also acht Tage mit seine«
vellonco-Rloschine aus dem Meere bevor er gerettet wurde?
wegen der großen Dunkelheit konnte der Kapitän der
»Lirce Shell̂ da» Flugzeug nicht an Bord nHmen, da» in
südöstlicher Richtung weiter trieb. Da die Maschine sich
noch in gutem Zustande befinden soll, wurde eine drahlloseI
Botschaft an alle in der Rähe befindlichen Schiffe ausge«I i
sandt, beim passieren de» Flugzeuge» dlese» zu bergen̂ I i

Spuren von-mir Bertram?
London, 14. Juni.

Der deutsche Flieger Hans Bertram  ist bekanntlich!
auf einem Au str a l >en f l u g verschollen. Einer Meldung
aus P e r t h (Australien) zufolge haben jetzt Eingeboren«
etwa 150 km nordwestlich von Wnnoham Spuren de» leut- 1
schen Fliegers Hans Bertram und feines Begleiter» gefun¬
den.

Sie entdeckten dort Fußspuren von zwei weißen Män-
nern und fanden eine Iigareitendose mit den Buchstabe!,
h. B. aus der einige deutsche Worte mit einem Raget «in-
gekraht waren sowie ein Taschentuch.

ent Beinhorn in Chile.
Santiago, 14. Juni.

Die deutsche Fernfliegerin Eilt Beinhorn  ist mit
ihrem Klemm-Argus-Sportflugzeug von Lima  kom-
niend InA r i ca eingetroffen. Sie flog die Strecke Lima
Arica. die über 1200 Kilometer lang ist, ohne Zwischenlan
düng. Der Flug führte sie wiederum über die großen Ge-
birgsmafsen der Anden hinweg.

vor ihrem Abflug von Lima wurde Lllt Beinhorn
außerordentlich gefeiert und ihr u. a. ein peruanischer Or¬
den verliehen. Der nächst« Flugabschnltt wird Elli Bein-
Hort über die Salpelerwüste Chile» nach Santiago führen.

Lebendig begraben.
Beim Brunnenbau verschüttet.

pari», 14. Junt.
In B o u r g ist eine ganze Kompagnie Pioniere be¬

müht. einen 25 Meter tief eingeschlolsenen Brunnen¬
bauer  zu retten, der am Donnerstag durch einen Crd-
misch verschüttet wurde.

Rachdem es am Freitag gelungen war. ihm von oben
herab Luftzufuhr zuzuleiten, stürzten am Samstag neu«
Erbmassen nach, die da» bl» dahin unternommene hilf,-
werk wieder verntchieten. Der unglückliche vrunnenarbei
ter, der nunmehr bereits über SS Stunden lebendig begra¬
ben ist, gab noch am Sonntag Lebenszeichen von sich Die
Pioniere arbeiten nunmehr fieberhaft an der Aushebung
eines Schachte», um auf diese weise zu dem Lingeschlossenen{ugelangen. Man hat die Hoffnung nicht aufgegeben,denlnglücklichen zu retten.

Dampfer gestrandet.
Fahrgäste in Sicherheit.

Kopenhagen. 14 Juni.

Der norwegische Fracht- ûnd Passagierdamp̂er ,,Iehö",ein ganz neues Schiff von - —. . . . . - . .
von Hamburg nach Oslo mit Passagieren und
Stückgut  bei diesigem Wetter vier Seemeilen südöstlich
von Grenae gestrandet.  Das Schiff lief sofort voll
Wasser.

Aus einen Funkfpruch hin begab sich der dänische ver-
gungsdampfer»Garm" zur Unglücksstelle. Da» ausgefetzl«
Rettungsboot konnte nicht bl» zur Küste gelangen, so daß
die fünf weiblichen Passagiere von Mairosen an Land̂ etra

"l )< “[ft, werden mußten, während die vier Männer da» Wasser
urchwatelen. Die Lage de» gestrandeten Dampfer» ist sehr

krilisch. wettere Bergungsdampser sind an die Slrandungs-
stelle gefahren, um die wertvolle Ladung an Bord zu neh¬
men.

Der Marsch nach Washington.
Bi» Ende der Woche sollen 300(K) Kriegsteilnehmer In

Washington fein.
Washington, 14. Juni.

Wie schon bekannt, veranstalten die amerikanischen
Kriegsteilnehmerorganifationen  einen Mit-
glieder-Marfch nach Washington,  um für sofortige
Auszahlung der kapitalisierten Kriegsrenten zu demonstrie¬
ren. In Washington sind bisher in Lagern über 1700
Kriegsteilnehmer versammelt, und dauernd treffen neu«
Trupps ein. Der Führer der Kriegsteilnehmer, Waterch
rechnet damit, daß bis zum Ende der Woche etwa 30 000
Veteranen in Washington eingetroffen sein werden.

Die Unterbringung und die Ernährung, die au» Brivak-,
Mitteln erfolgen, find vollkommen unzulänglich. Infolge an¬
haltenden Regens sind die Lager verschlammk, so daß man
bei längerer Unterbringung in Zellen mit dem Ausbruchs
von Krankheiten rechnet. Immerhin hak der Marsch bet
Kriegsteilnehmer großen Eindruck gemacht, so daß allgemein
mit der Annahme der Kriegsprämienzahlung im Gesamt¬
betrag von 2,5 Milliarden Dollar durch da» Repräsentan¬
tenhaus aerechnet wird, f* 1

Zum Eisenbahnunglück bei Bönen.
Dotimund, 14. Juni. Zu dem schweren Eisenbahnun-'

glück bei Bönen wird berichtet, daß in dem Befinden der in
die Krankenhäuser von Hamm und Unna eingelieferten
Schwerverletzten wesentliche Aenderungen nicht eingetreten,
sind. Der Reisende Wilhelm Lammrrtz aus Holzwickede/
der eine schwere Schädelverletzung erlitt, hat bis zur Stunde,
das Bewutztfein noch nicht wiedererlangt. Auch der Zustand
des Ehemanns der tödlich verunglückten Frau Hellkötter ist
sehr ernst, dagegen hat der kleine Hellkötter nur leichtere
Verletzungen am Kopf davongetragen. Die Aufräumung»-
arbeiten lind im Zöllen Gange



Aus Bad Homburg und Umgebung
Ziviler Luftschutz.

Gründung einer örtlichen Organisation.
Vertraglich lebt Deuischland mii den europäischen

und autzereuropäischen Slaalen heule im » essien Frieden.
Es ist ober Talsache , datz dieser Friede durch die gegebe¬
nen Derhällnisje — wir zilieren nur das Komödienspiel
um die Abrüstung — dein vollendeter ist. In vernünsli-
gen Kreisen wird tagtäglich daraus bingewtesen , das ; das
„Spiel mit dem Feuer *' einst zu schlimmen Konsequenzen
slthren könne . Man weiß , daß der Krieg der Zukunst
in erster Linie ein solcher mit chemischen Mllteln sein
wird . Das Das wird eine „ große Mission " zu erfüllen
haben . Jedenfalls ist es nicht unangebracht , einmal dar¬
über zu plaudern , wie sich die Einwohnerschaft einer
Stadl bei der Ankündigung eines Dasangrifss » der ws»
nigftens für die nächsten 2 Dezennien (?) nicht in Frogr
kommen dürste , zu verhalten hätte . Und zu diesem
Zwecke halte Kerr Bürgermeister Dr . Sberlein eine An-
zahl Organisationen gestern nachmittag zu einer kurzen
Zusammenkunst in den Stadtoerordnelensitzungssaal ein¬
geladen . Das Thema , das zur Diskussion stand »Oerl-
ltche Organisation des zivilen Luftschutzes " , bezeichnele
der Bürgermeister nicht mit Unrecht als ein recht merk,
würdiges . Aber das Ministerium des Innern wünscht
im Interesse der Gesamlbevölkerung Ausrollung dieser
Frage . Zu diesem Zwecke hat es bereits gewisse Richt¬
linien herausgebracht , aus denen u . a . heroorgeht , daß
zur Organisierung eines zivilen Luftschutzes alle wichtigen
Organi,attonen herangezogen werden sollen , deren Der«
treter sich in einem sogenannten Beirat zur Lösung der
Ausgabe zusammenfinden mützten . Man denkt da vor
allem an Pollzet . Feuerwehr . Sanitäter vom Roten
Kreuz . Arbetler -Samartler , chartlaltve Verbände . Bahn.
Post usw . Zunächst ist man geneigt , die ganze Sach«
etwas humoristisch auszusassen . Sie trägt aber als solche
einen Funken des Ernstes » wenn man den Chemiker
von heute über den Zukunstskrteg sprechen hört . Pro.
sessor Schwarz , der Chemiker der Frunksurler Universität,
erklärte kürzlich in einem Vortrag , datz beispielsweise
zu einem vollendeten Dasangriss aus Frankfult a . M.
ein Deschwader von 800 — 1200 Grotzkampjslugzeugen
notwendig wäre , um die Matnmetropole mit Erfolg zu
vergasen , immerhin sür den angreisenden Feind «ln autzer»
ordentlich kostspieliges Unternehmen . Wetter sei sestgestellt,
datz etwa nur 50 Tage im Jahre sich sür «inen Gasan-
grtn eignen würden . Diesen Moment dars man wiederum
nicht autzer Acht lassen sür die Bewetssührung , wie autzer.
ordentlich gering noch die Gefahren sind . Der Gaskrieg
ist ja erst mit dem Ausbau der Flugzeugindustrie aktuell
geworden . Das Flugzeug hatte im Weltkrieg bei weitem
noch nicht die Bedeutung wie heule . Erst im Jahre
1916 , also im zweiten Ärtegöjahr , wurde der sogenannte
Flugzeugmeldedienst eingerichtet . Die Flugzeuge , die am
weitesten vordrangen , erreichten höchstens «inen Radius
von 200 km . Das wäre heute im Eoenlualjaüe anders.
Keule könnte mit Leichtigkeit ein ganzes tzand von Groß,
geschwadern » di« aber mit dem gesührstchen Gas . statt
mit den noch im Weikksieg benutzten Spreng , oder Brand,
bomben arbeiten würden , belegt w « den . Im Even»
lualsalle käme es bet solchen Situationen daraus an » die
Bevölkerung vor dem niedergehenden Gas in Sicherheit
zu dringen . Wie diese Frage g . löst werden soll , ist
Sache der überall zu gründenden sogenannten Luftschutz,
beträte . Der Komvurger Lufiichutzbesiat wurde geilern
oss«zielt konsltluterr . Da er über bestimmt vorerst die un-
wichtigste aller bestehenden Organisation «» ist, hat man es
für angebracht gehalten , ihn erst wieder im September
oder Oktober einzuderusen.

Bit dm 79. Feldderg-Tmsesi.
lieber 1000 Wettkämpfer gemeldet.

Zum 79 . Male wird am kommenden Sonnlag aus
dem Gtpsel des Grotzen Feldbergs im Taunus das Feld-
berg . Turnfev adgehalten . Wieder haben sich weit Uber
l 000 Wettkämpfer aus allen Teilen des 9 . Turnkretses
und der benachbarten Kreise eingeschrieben . Die Weit.
Kämpfe beim Feldberg -Fest stellen au alle Teilnehmer
schwere Ansorderungen , da hier nicht die besondere
Leistung in einem Spezialgebiet , sondern eine gewisse
Vielseitigkeit entscheidend ist. Alle Teilnehmer haben
einen Vterkamps zu bestreiten , der aus drei leichlalhie-
tischen Hebungen und einer Freiübung besteht . Dtepri»
mtttven Verhältnisse aus Laus », Wurf - und Sprungbahn
machen die Kämpfe besonders schwer , einen Steg umso
wertvoller . Die Kämpfe Umsätzen ferner noch einige
Mannschaslskämpse . Nachdem sür die hessischen Teil,
nehmer Vorkehrungen getroffen wurden , datz alle Teil»
nehmet ihr Wahlrecht ausüben können » rechnen die Ver¬
anstalter wieder mit einem grotzen Besuch . Reichsbahn
und Post haben wieder Sonderzüge bezw . Autos etnge-
legt . Das Fest wird noch umrahmt durch eine Vorfeier
am Samstagabend und einen Feldgollesdienst am Sonn»
lagmorgen . Am Samstag weiden bereits einige Uebungen
zum Kampf um das Vvlsungenhorn ausgeiragen.

Feuerwehrüvung . Die zweite Abteilung der Kom.
burger Freiwilligen Feuerwehr hielt gestern ihre fällige
Monalsübung ad . Nach einer Geräteübung am Stet,
gerturm in der Neuen Mauerstratze folgte als wettere
Üebung ein Brandangrist . Als Brandobjekl dienle das
ehem . Kolel Adler (Ecke Luisenstratze . Schwedenpsad ) .
Die Hebung nahm einen recht befriedigenden Verlauf.

Den 70. Geburlslag begeht heute bei gutem
Wohlsein Kerr Schreinermeister Fleisch aus dem Sladileil
Kirdorf . Wir gratulieren.

Sommerliche Hausgeiränke
In heißen Monaten ist naturgemäß das Bedürfnis nach

einem frischen Trunk besonders stark . Seit seher erfreuen
sich Limonaden besonderer Beliebtheit . Wer aus eigenen
Deerenfrüchten Fruchtsäfte Herstellen konnte , der ist beson-
>crs gut daran , denn Limonaden aus reinen Fruchtsäften
ind etwas ganz anderes als solche aus Essenzen . Es eignen
ich die Säfte der Johannisbeere , der Erdbeere , des Apfels,
>er Heidelbeere , der Holunderbeere , der Apfelsine usw. gut
dazu , und Abwechselung Ist bei den Getränken ebenso an»
genehm wie bei der Speisenbereitung.

Milch ln einwandfreier Beschaffenheit kann auch an
heißen Tagen genossen werden -, doch hüte man sich, sie un¬
mittelbar nach Obstgenutz zu trinken . Bemerkt lei hier , daß
wir in vielen Fällen aus Gewohnheit , ohne wirklichen Durst
trinken . Wer viel Obst itzt und reizende Speisen meidet , der
hat wenig Durst.

Heiße Fleischbrühe , heißer Tee . heißer Kaffee baden an
heißen Tagen nichts bei uns zu suchen, denn sie wirken un«
nötig schweißtreibend und erhitzend , dadurch aber schwächend.

Ganz hervorragend kühlend und gleichzeitig nährend sind
Abkochungen von Hafergrütze . Weizen -, Roggen - und ande¬
ren Schrotmehlen . Man kann diesen Abkochungen übrigens
auch Milch zufügen , womit sie zu ausgesprochenen Nähr¬
actränken besonders für Kinder . Blutarme und Nerven¬
schwache werden.

Kakao schmeckt als Milchkakao kalt recht gut . ebenso seine
verschiedenen Abarten wie Haf «r -, Bananen - und Malz¬
kakao. DI« Schale der Kakaobohne liefert einen sehr aroma-
tilchen und nicht erregenden Tee . Schokolade sei ebenfalls
erwähnt . Im Uebermaß werden dies« Getränke (Kakao und
Schokolade ) allerdings von der Lebensreform abgelehnt , rveil
der regelmäßige Genuß «In Uebermaß von Harnsäure im
Körper Hervorrufen kann.

Di« Bowle  ist ebenfalls «In köstliches Erfrischungs¬
getränk . Wir sind allerdings der Meinung , daß sie ohne
alkoholisch« Beigaben erst Ihren wirklichen Wert erhält . Es
aibl alkoholfrei « Trauben - und andere Fruchtsäft « genug.
In Berbindung mit Wasser und einer Flasche Selterwasser
sowie passenden Früchten und Zucker erhalten wir «in Ge¬
tränk , das so recht sür die heißen Tag « paßt . Gekocht«
Sellerie samt ihrem Salt ist «ln« der billigsten Grundlagen
kür die Bowle . Auch Rhabarber kann dem gleichen Zweck
dienstbar gemacht werden.

spendeie herzlichen , lang unyallenden Beisall . Der Vor-
verkauf Hai bereits begonnen.

Vtllers Parkholelr Sonnabend , den 18 . Juni,
finde ! das -erste diesjährige Sommerfell stall . Die Ver¬
anstaltung hal einen vielversprechenden Tilel erhallen,
„Das Fest der Frauen . Blumen und Lieder - 1 Peggi)
und Peler Kante , die Arrangeure , haben nun nicht nur
einen schönen Tllel erlunden . nein , dazu passend haben
sie dasiir Sorge getragen , datz dieser Abend ein ganz
großer zu werden verspricht . Eg werden sämtliche Räu«
me und der Garten dem Charakter des Festes angepatzl,
unter der Devise , „ Latz ! Blumen sprechen " ! Heber»
raschungen , neue Tanzspiele . Vorsührungen . Blumen»
schlacht und eine Fackelpolonaise bilden einen Tell der
Unterhaltung . Peggy und Pelrr Kante , die ihr erstes
Fest in Rtllerg Parkholel arrangieren , geben somit in
unserem grotzzügigslen Kolel ihre Visitenkarte ad und
sie wird nachdem , wag wir dis jetzt von beiden gesehen
haben , kein schlechtes Gesicht zeigen ! — Um rechtzeitige
Tischbestellungen wird gebeten.

Erheblich beschädlgl wurde gestern nachmittag
gegen 5 Uhr ein an der Ecke Olliltenslratze -Gymnasium-
strotze stehendes Aulo . Ein mit Sand beladener Wagen,
der die Gymnafiumstratze abwärts fuhr , durch allzu star¬
kes Bremsen ins Schleudern kam fuhr so den erwähnten
Personenkraftwagen an . so datz dieser beiseite gedrückt
und hierbei stark demoliert wurde.

Karlen im Vorverkauf . Für die Deranslallun"
gen des im Juli in Frankfurt a . M . stalisindenden 11.
Deutschen Sängerbundessesles und den nächsten DurteX.
abend des Südwestfunks Im Kurhauslhealer sind im
Musikhaus Grützner -Lutsenstratze Karlen im Vorverkauf
zu haben.

Generalversammlung . Die Generalversammlung
der Kleinrentner findet Mittwoch nachmittag nm 4 Uhr
im »Schlltzenhbs " statt.

Äellpa . Bis einschlietzlich Mittwoch „Volk ". der
große historische Film der Uta.

Bad Hamburger Sport -Nachrichten.

Anfall . Gestern nachmittag, gegen 14.30 Uhr. wur¬
de in der oberen Luisenstratze eine Passantin beim Ue-
berqueren des Fahrdamms von einem nach Richtung
Schulderg fahrenden Personenkraftwagen (Taxameter)
angesahren , so datz sie zu Boden stürzte und einige Kaut»
adlchürsungen erhielt.

Trübes Wäger lm Lellungsney . Wie stets
im Frühjahr . Häven sich auch in diesem Jahre mit be¬
ginnender Sommerhitze und dem dadurch vermehrten
Stratzensprengbelrted die Klagen der Einwohner über
getrübtes Leilungswasser eingestellt . Die Ursache dieser
Trübung ist. wie ja schon öfters vom slädl . Wasserwerk
milgeletll wurde , aus das während der Winterzett in den
nach den Slratzenhydranlen sührendrn Leilungstetlen nie¬
dergeschlagene Eisenoxid zurückzusühren , das infolge der
starken und plötzlichen Entnahme von Wasser bei der
Sprengwagensllllung losgerissen und durch die innerhalb
der Leitung bestehenden Druckslvtze dem ganzen Netz
Mttgeteill wird . Normalerweise tst dl « Trübung in kur¬
zer Zeit behoben . Um indes wetleren Klagen vorzudeu-
gen , tst ab heute — bis eine Beruhigung des Wassers
eingelreten ist — der Sprengwagenvelrieb aus das äutz ^rste
eingeschränkt worden.

Deutsche Dotksparlei Dab Äomburg . Am
Mittwoch , dem 15 . Juni , abends 9 Uhr , findet un Brau»
stüb ' t in Bad Komvurg eine Mitgliederversammlung der
Deutschen Bolkspartei statt , zu der Freunde und An¬
hänger der Partei eingeladen sind . Es spricht der Ge-
schäslssührer der Parlet , Kauplmann a . D . Ed . Kreuz-
derg über wichtige bevorstehende Entscheidungen.

Zweite Sommerausgabe 1932 de» Reichs-
kursvuchs (vrotze Ausgabe ) . Einige Tage vor
dem l . Juli erscheint die 2 . Sommerausgabe des Reichs-
Kursbuchs (Grobe Ausgabe ) mit den Fahrplänen nach
dem neuesten Stande sür die Eisenbahn -, Lustoerkehrs¬
und Dampsschissoerdtndungen Deutschlands und der frem-
den Länder . Der Verkaufspreis beträgt wie bisher 6
Mark . Daneben tst auch weiterhin die billigere Kleine
Ausgabe des Retchskursbuchs ohne den Auslandsteil
zum Verkaufspreis von 4 RM . erhältlich . Den Bezie¬
hern des Retchskursbuchs wird das Kraslpostkursduch
zum Vorzugspreis von 50 Rpf . geliefert . Bestellungen
nehmen schon jetzt alle Postanstalien , die Bahnhvse der
Reichsbahn sowie auch Buchhandlungen und Reisebüros
entgegen . Baldige Bestellung wird empfohlen , weil sonst
bet dem beschränkten Umfang der Ausgabe aus Lieferung
nicht zu rechnen ist.

Das Schlofferhandmerk lm Stampf um die
Erhaltung feiner Exiflenz . Anläßlich des 45. Retchs-
verdandslages des deutichen Schlosserhandwerks spricht
am Samstag , den 25 . Juni 1932 , vormittags 10 Uhr,
der Aetchstagsadgeordnele und Reichsoderschiossermeister
Wilhelm Francois über : . Das Schlosserhandwerk im
Kamps um die Erhaltung seiner Existenz ' . Der Vortrag
wird auf alle deutschen Rundsunksender übertragen.

Kurhauslhealer . Ueber das am 16. ds. Monats
zur Aufführung gelangende Lustspiel „ Schach der Köni-
gin " schreibt man in Ems : Das äußerst kapriziöse und
liebenswürdige Lustspiel lätzt einen sehr witzigen , elegan¬
ten Dialog erkennen und vermeidet wohltuend den fran¬
zösischen Einschlag . Es war eine Freude , dem kullivter-
len Spiel der Gäste zu folgen . Das yutbesuchle Kaus

Hamburger Sportverein 05.

Das am Samstag adend zugunsten der Freiw .-San.
Kolonne vom Roten Kreuz ausgetragenen Prioalspiel ge¬
gen den F . C Overstedleii endete mit einem 3 :0 Sieg
Komdurgs . Komdurgs Mannschast . die bi -, zur Kalb-
zeit 1 : 0 führte , nahm sich gegen Ende de» Spieles doch
zusammen und schotz noch 2 Tore

Vor diesem Spiel trat sich unsere Sondermannschasl
mit der ersten Mannschasi des Chemiewerks , Frankfurt,
und verlor dank der grötzeren Ausdauer der Franksur-
ler 2 : 5.

Hamburger Sportverein 05 — Mammolshain 13 : 0

Wem der Steg der Komdurger am Samstag abend
nichts Uederzeugendes bot , der konnte sich am Sonntag
dafür durch den Besuch dieses Pokalspiels entschädigen.
Unsere erste Mannschasi war diesmal in einer Laune an-
zuirefsen , die bewies , datz sie die in Mammolshain er»
lillene Niederlage unter allen Umständen wieder gut¬
machen wollte . Datz »hr dies gelang , zeigt ja das hohe
Resultat . Wenn man auch berücksichtigt » datz der geg-
neitsche Torhüter bestimmt keiner der besten war , so ist
dieser eindrucksvolle Sieg doch in erster Linie ein Ver¬
dienst der planvollen Zusammenarbeit unserer ersten
Mannschaft , der sich die Slurmrtlhe diesmal verständnis¬
voll anjügle . Verlieh ! man es auch in Zukunft aus einer
solchen Grundlage Siege zu erringen , so dars der Kom-
burger Sportverein den kommenden Derbandsspielen,
die ja nicht mehr in alt zu weiter Ferne liegen » mü den
schönsten Kossnungen ^begegnen.
.. — . . . — mX. . —

Familie «-Nachrichten.
Gestorben : Frau Margarethe Weil , ged . Nickel , 54

Jahre , Bad Komburg.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstaltungen bta 18 . Juni 1982.

Im 1. Stock des Kurhauses : Große histor . Goethe -Au »ftellung
„Franks »» zu Goethe » Jugendzeit-

geöffnet von 10 bis 13 und 15 bis 10 Uhr.
Dienstag Kurorchester freier Tag . An den Quellen 7.30 Uhr

Schallplatten -Konzert . Konzert Kurhauskapelle 10 und
80 Uhr im Kurgarten . 10.30 Uhr auf der Kurhaus»
terrafse , 20.30 Uhr im Spietsaat Moden -Schau „Die
neue Linie ' . Zuschlag nachm . 50 Pfg ., abends Ruck 1.—
Postauto : Bad Nauheim.

Mittwoch Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr an den Quellen 10
und 20 Uhr im Kurgarten . Abendkonzert „Ouvertüren-
Abend ' . Postauto : Feldberg.

Donnerstag Konzerte Kurorchester 7.05 Uhr an den Quellen,
10 und 20 Uhr im Kurgarten . Im Kurhaustheater 20.15
Uhr : Ensemble -Gastspiel . Das Dreieck Berlin „Schach
der Königin ' Lustspiel in 3 Akten von E . L. Frankem
Postauto : Wiesbaden.

Freitag Konzerte Knrorchester 7.05 Uhr an den Quellen 18
und .80 Uhr im Kurgarten . Postauto : Bad Soden.

Samstag Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr an den Quellen , 10
Uhr im Kurgarten . Bei günstiger Witterung 20 Uhr
im Kurgarten „Wiener Guckkasten' 1640—1914 Emmerich
Weill fingt , Ilse Petersen tanzt — Kurorchester . Jllu»
mination des Kurgartenö . (Zuschlag 50 Psg .) Post»
auto : Feldberg.

Täglich 17.15 Uhr (EamstagS 17) Tanz -Tee auf der KurhauS-
terrasie , Sonntags von 10 bis 18 Uhr im Weißen Saal
Tanz , Kapelle Burkart . Tanzpaar : Peggh und Peter
Kante . Kurhaus -Bar : Samstags und Sonntags ab 21
Uhr geöffnet.

Drucker und Berleaer : Otto Wagenbreth v Eo .. Bad Homburg
Berantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg

1 Für den Inseratenteil : Fritz W . A. Krögenbrink , Bad Homburg



WetttsM «M WM.
Don einen, riuttdogg p, Tod« ««drückt. 3 « Was.

sing (Oberbayern) wurde der 24 Jahr« alte Rupert Gel-
tmger von einem Bulldogg erfaßt und erdrückt. Der Ver-
vnglllckt« konnte nur noch als Leiche unter den RSdkrn hervor-
gezogen werden. Deltinger inachte sich an der Maschine in
der Näh« der Vorderräderj» schaffen, wurde von den Rädern
"Mit und kam, ehe der Bulldogg zum Stehe» gebracht wer¬
den konnte, unter die Maschine zu liegen.

Dacheii,stürz beim Richtfest. Bein, Richten des Dachstuhlr
eines Saaltmuee in Hameln  brach plötzlich das Gebälk
zusammen und ritz die Zimmerleute mit in die Tief«. Zwei
der 91' zestürzten truaen schwere Verletznngen davon und
muhten dem Krankenhaus zugeführt werden. Das Unglück
ereignete sich in Anwesenheit fast sämtlicher Einwohner de»
Orte«, die lick «um Richtkelt »inaelnnden batten.

Zw«I Toi« bet «wem Flugzeugabsturz. Bel einer Flug.
Veranstaltung in Insterburg  ereignete sich ein tödlicher
Unglückssall. Rach Abschiutz des reichhaltigen Programms
wurde ein Fallschirmabsprung gezeigt. Das Flugzeug D
1979 mit den Piloten Preh und Tessendorf geriet Ins Tru-
dein und stürzte aus 400 Meter Höhe ab. Die Maschine
bohrte sich etwa 1,5 Meter in den Erdboden. Der Pilot
Preh war sofort tot, Tessendorf starb an seinen schweren Bcr-
lrtzung»n kurz nach der Einliefening in da» Krankenhaus.

Strahenpflafter als Diebesgut. Auf einer Chaussee in
der Umgebung Warschaus  ist in der Nacht ein Teil
des Strahenpflafters gestohlen worden. DI« Diebe haben
das Pflaster— es handelt sich um Holzwürfel— von dem
Unterbau losgelöst und auf einen Wagen geladen. Ci«
konnten unerkannt entkommen. Dies ist nicht der erste Fall,
dah in Warschau solche kuriosen Diebstähle begangen wurden,
Es gab schon Fälle, wo ganze Holzbrücken, ja Schienen,
stränge einer Borortbahn, spurlos verschwunden waren.

Mit dem Wasserrad in 13 Stunden Über den Kanal. De,
51jährige Holländer Henrik Schilperoot ist, wie aus Lon-
don  gemeldet wird mit dem Wasserrad über den Kanal
gefahren.. Er war in Calais  gestartet und traf nach 13.
stündiger Fahrt um 20 Uhr völlig erschöpft in Dover  ein.

Fehlschlag der Polizeinntersuchungin der Llndbergh.
Angelegenhklt. Nach einer Meldung aus T rent on (Re»
Jersey) gibt die Polizei, wenn auch nicht offen, zu, dah di«
Vernehmung de» Kraftwagenführers Vrinkert einen völli-
ien Fehlschlag bedeutet. Die englische Kolonie ist über di«
Irl der Vernehmung der Sharp«, was diese zum Selbst-

mord veranlahte, üuherst ungehalten. Die Polizei erklärt,
sie suche weiter nach dem geheimnisvollenJohn, dem Jefsi,
angeblich 5000 Dollar zahlte.

Ehrenpromotion de, deutschen Botschafter» ln Washing.
ton. Da» Washington College in Chestrrtown  Im Staai

bat dem deutschen Botschafter von Brittwiü uird

rer Gewalt drang gegen
die Wiesenniedenmgein.

verl̂ en ma  ^ orww  W RechN IMorlHuh
Deutscher Missloiior in der Mandschurei ermordet. Nack

«ln«r Meldung aus St . Ottilien  ist der Propräfeki
der Mission Penki In der Mandschurei, Pater Konrad Rapp,
in Talryongtong  von Räubern ermordet worden. Del
Missionar dürft« nach Tairyongtong gereist sein zur Ve-
stattung zweier dort stationierter Pater, die kurz nachein.
ander an Typhus starben. 9luf dem Wege zur Station
muh Pater Rapp von den Räuber» ermordet worden sein.
Der «rmordete Missionar ging 1925 in die ostasiatischr Mis-

Elbehochwasser. — Deichbruch. Wie ans Schwerin
«meldet wird, hat da» Elbehochwasser in Mecklenburg bei der
'arzer Schleuse zu einem Deichbruch geführt. Mit ungeheu«

ilt drang gegen 1 Uhr morgens das Wasser in
»Niederung ein. Die gesamten Bewohner der be¬

nachbarten Ortschaften wurden zu Rettungsmasznahmen ausge¬
boten. Es gelang, das Vieh von de» überschwemmten Wei¬
den in Sicherheit zu bringen.

Krohseuer im Berliner Lunapark. Am Montag früh
brach im Berliner  Lunapark ein Brand aus, der grotzen
Schaden anrichtete. Degen 1 Uhr wurde in dem unteren
Teil eines der beiden Türme, die das Hauptrestaurant flatv
kicren, Feuerschein bemerkt. Als die Feuerwehr anrückte,
war bereits ein Teil des Restaurants sowie die Spiel-
automatenhalleausgebrannt. Der 30 Meter hohe Lichtturm
stand bald bis zur Spitze in Flammen. Di« Löfcharbei»
ten gestalteten sich infolge der ungeheueren Hitzeaurstrahlung
sehr schwierig. Der Pavillon ist bis auf das Eisengerippe
ausgebrannt. 9lllem Anschein nach ist der Brand durch
Kurzschlus, entstanden. . .

Sportnachrichten.
«Ätsch« « f de« Sonntag. ^ .

v «nddall.
Der Sonntag brachte die beiden ersten Spiele des Bier«

verlbändekainpfes der DSB ; West schlug Süd in Aachen
17:11 und Mittel gewann gegen Brandenburg nicht ganz
unerwartet mit 6:6 Toren.

Leichtathletik.
Der Sonntag brachte grotze Leichtathletik-Deranstaltun«

gen bei gute» Besetzungen. Das Platzweihefest des ID.
Sportvereins in Frankfurt am Main brachte vor 3000 Zu¬
schauern ausgezeichneten Sport. Ueber 100 Meter konnte
einmal Hendrir-Aachen mit 10,7 Sekunden den Frankfur«
ter Keerling, Pflug und Vent auf die Plätze verweisen und
Im amolt.n sinnt nwr « „tba.BI.ner bl 11.1 Sekunden vor

Mährleln, Kuh' lind Eidracher siegreich. Nebel 400 Meter
siegte der Mannheimer Neumann in 49,6 Sekunden, während
H. Pelher erst an vierter Stelle cinkam, aber im 600 Meter

Lauf seinen Bezwinger Lefeber und den Zahlcndorfer Müll:r
In 1:55,7 auf die Plätze verwies. Hirfchfeld siegte im Kugil-
stosien mit 15,62 Meter vor dem tschechischen Rekordmai>n
Douda, der nur 15,19 Meter warf. Der Italiener Beccalt
erreichte über 1500 Meter 3:54,1 und schlug den Darnl«
'tädter Schilger. Interessant war auszerdcm der Start einer

eiitschcn viermal 100 Meter Staffel mit Deerling, Heu-riv nnYt Kl» /II D iMufutiKittt*»«>*• 4*»»
I

gut beseht und brachten einen Doppelsieg von Fräulein
Hcublein im Diskuswerfen und Kugelstoßen.

Rudern.
T-er Vierer mit Steuermann der Renngemeinschaft Amt-

Ntia Mannhelm-Eerniania Frankfurt traf in Frankfurt an der
Oder auf den Olympia-Vierer des Berliner RE. Bi» zu
50 Meter lagen die Süddeutschen in Führung. Dann kain
Berlin gut auf und konnte bei 600 Meter mit einer Läng«
führe». Der Endkampf brachte die Hülllnghofs-Mannschast
nur eine halbe Länge an Berlin heran, da» damit würdig
für Los Angeles sein dürfte.

Schwimmen
Deutschland konnte beim sechsten Länderkampf grgti,

Frankreich, bestehend aus einer viermal 200 Met«r Kraul-
Staffel und einem Walserballsplel seinen dritten2:2 Sieg
n unmittelbarer Reihenfolge herausholen, nachdem die erste«
>rei Begegnungen unentAieden1:1 endeten. Di« Kraul,
talfel wurde in 9:44,6 Minuten vor Frankreich mit 10:02,1
Minuten gewonnen und tm Wasserbau stegt« Deutschland
prit2:3 (1:1). ,

1 Bogen.

.^ .. ^ 'ttelgewichtr-Weltmeister wurde der Franzos« Marcel
Thtl durch Disqualifikation fein«, amerikanischen Degn«r«
Gorilla Jone« in der elften Rund«. — In Stuttgart gab
«» Im Leichtgewicht einen Olympia-Aueschrtdungskampf, orn
Leitner-Stuttgart knapp nach Punkten über vr
nvvsr gewann. ,

«etterbericht.

-Ha»-

eintreten.
r^ ^ "" vor̂ rsage: Im allgemeinen heiter und tacken,
jedoch auch zu Gewitterstörungen geneigt, *

ZWlWerfteizeiiliM

tjjjfi3 lt?r! wrfltlntrt ich Inf .WÄ«SS ' D°ro heenstr. 24. zwangsweise, öffent-uro, meistbietend, gegen Barzahlung:
Herde, Oefen. Badewannen, Möbel allerArt.

Oberaerichtsvollzieher.
«ad Homburg Luiscnstr. 132b Tel. 2608.

Möbel aller Art, Nähmaschine. Schreib¬
maschine.Kastenschrank. Billard. Fahrrad.Buttermaschine, Elektromotoru. a. m.

Schneider, Obergcrichtsvollzieher.

KllroerValiung Bad Homburg
Bet Künftiger Witterung

e a ms t ag, den 18. Juni, abends8 Uhr.
im Knrgarlen r

Wiener Mftuffcn
1610- 1914

«»Mich Weil fingt
Ilse Pelersen tanjl >

Mml-esler feu«
SOunMnn! :: Lenchlfnnliinel
_Anschlag RM «.50

Infolge des staatlich gcschlosse-
neu Stillhalteabroiiniierisstehen

Kapitalien
siir Wohn- „iid Geschäftshäilser,
für Landwirtschaft und Industrie
zur Verfug,mg. — Bedinguiigei,:

Jährliche VerzinsungC- 7°|0,
Auszahlungskurs1>7- «8°|0,
Laufdaurr5- 10 Jahre

Beaucine. zeitaeniähe spätere Ab-
lvsiiiig. — Aiifrageii erbeten an:

Ernst Korn»PO Rnnheiin,
Karlstrastc 44. rclefvu 8500,
Besuchszeit9—12 Uhr vormittags.

TecUuik
'füeAäe

Monatshefte für
Technik u. Industrie

12 relchllluitrlertoHefte und
4 kostenlose Bücher Im Jahr.
Bezugspreis RM2.25 Im Vier¬
teljahr. Verlangen Sie kos¬
tenlos Probeheft vom Verlag

Dleck & Co, Stuttgart

Eine Zeitschrift,
die belehrt
und unterhält!

EIN BERUEHMTER ASTROLOGE
Akademiker sagt Ihnen

GRATIS
Ihre

ZUKUNFT.

Das vorzOgl. u. prompt wirkende Naturprodukt

NEDA - Früchte würfcl
gegen Darmtr &gheli.
ist die maschinelle Verpackung In
kasdileilen Alumlnlumfollen zu 1

und 3 Würfel verpackt, welche ein Austrocknen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er¬
höhen , Erhältlich In Apotheken, Drogerien

und  Reformhäusern

Er will Ihnen eine Sie Interessierende be¬
sonders wichtige Mitteilung nebslzahlreldien
Dankschreiben senden. Er wird Ihnen sa¬
gen, wie Sie Erfolg haben können , welches
Ihre günstigen und ungünstigen Tage sind,
wann und wen Sie heiraten , wann Sie In
der Lotterie spielen oder spekulieren sollen.
Wann Sie ein neues Unternehmen begin¬
nen , oder eine Reise anlreten sollen. Wann

n  Sie um Vergünstigungen fragen sollen usw.
Utes alles und vieles andere , welches nur durch die / hlrologle er-
seheP * er^en  kann . Sind Sie unter einem guten Stern gebo-
ren ? Warum waren Sie bisher erfolglos ? Warum konnten Sie sich
bisher nlchf durchsetzen ? Warum haben Sie kein Glück Im Berufe
und In der Ehe ? Warum Wollen Sie mit verbundenen Augen
uinnergehen , wenn Sie die genauen Informationen erhallen kön¬
nen, welche Sie zu Glück und Erfolg fahren können .' Vorher ge-

vorher gerüstet . Der berühmte Astrologe, dessen astro-
j? ^* ut̂ en Un<̂RolschlÄge einen tausendfachen Strom von Dank¬

schreiben aus der ganzen Well hervorgerufen hoben, wird Ihnen ge-
lllellur.g Ihrer Adresse und Geburtsdaten durch seine unver¬

gleichliche Methode eine astrologische Analyse Ihres Lebeps und Ihrer
Zukunft senden , welche neben seinen persönlichen Ralschlfigen An¬
weisungen enthüll, die Sie nicht nur In Staunen, sondern In Be-
geislerung versetzen werden . Seine persönlichen Ratschlage enlhal-
len die Macht, Ihren Lebenslauf günstig zu verändern . Verlangen
sie In Ihrem eigenen Interesse sofort ohne einen Augenblick zu zö¬
gern einen kostenfreien Prospekt unter Angabe Ihrer genauen gut
leserlichen Adresse und Geburtsdaten von Ernst Oskar Fluss
Akademiker , Berltn -Wtlmcrsdorf , Holsteinische Str. 35, Adlig. R 37

Samil . Geschäfts-

Drucksachen
liefert zu denkbar niedrigsten Preisen

BUCHDRUCKEREI
OTTO  WAGENBRETH D Co.

Dorotheensfrasse 24

Wo finden Sie Gleichet für SO Pf. ;
. .Scherls Mogezlrr" - »In L»dc»rblu »ni Anregung und
Unterhaltung,Gabt,Wifi, l . b. nIErnst» undheitereO»
«di chten, ftitdnde Bilder und ein lustiger Prelsuui.
schreib • " mit Geldpreisen. Besorgen 51# sich gleich
dos April.Heft bei Ihrem Buch od.Zeitschriften Händler«

NeMuWhmiWil
in Lad Aomburg.

„Au EinfamilienhäusernS «immer.
Küche, Bad, Garten und sonst. Zube¬
hör Mk. 62.— sofort zu vermiete»,
oder als Einfamilienhäuser unter sehr
günstigen Bedingungen zu verkaufe».

Anfragen erbeten an:
Nassauifches Keim

Siedlungsbaugefellschaftm. b. H.,
Frankfurta. M..
Untermal,ikal 13.

ARTERIEN - VERKALKUNß
asSäHiHS
■ehwlehe bckllmnIen Sl^ d̂ cb^ ^ ' ' laNc » ekelt uisd Mrsnnie.

Radium - Tropin mit Radium - Emanation
,v„ . . . . , . , . 126  Uran - Einheilen

äl̂lcr VodTt̂ lä'ne ^ [csê ^ rkrenkungen̂ fiir̂ sich8»!5 Anspruĉ nhnm̂ ' Kädium ^ roislu ^s?^ 11*
tVrceAn1etziLTton K|far|kma? SM fU|ös1 bd|üeIUtalf ,‘Wa"ilfrci b<-;lu"dc" worden - verhindert die we°i"

keiner*ESrkr'aUnkunKkUSt’ ei ä̂b'er' wk *tiger Arbeitskraltn'llUei
w,enVcude bei”ArtcVicnverkilkung * eef ’ rcch (zc ‘"s tinzu *rclfen bezw . bei Zeiten vorzubeugen.
. . . ,, „ . Fragen Hie Ihren Aratl
Sie îfcnh Ssolort °anVini' r KefnUCllhWe?mUr„e|,!; ‘?anr 'uerm.eidf n ,Sic  i cdc  Verzögerung und wenden
Preis pro Packung RBI 7 .—#üehc mm tc ’ d,e öestanJ ^‘>le sind auf jeder Packung angegeben.

HA 11 NO LE HOCLT , « . m . b.

RHEUMATISMUS
Iraaaen Sie m » hre leiden hellen und Ihre Schmerzen beseitigen,
. .. Tropls »-Do » pelhnr hat noch nie veisagtt
aclrmM * end n «»“ t | «i,inn. f, Jir  * Uit’ ,e I,lhennl “ > « Iaht lächle » Nerven -. Huakel -. Kopf-
(llicdern und Cleletkon ?k!?teVc:rP t SU"Jht  i Unn ! r̂* * 'j irJ l^!lcn  Keboten, Urnen und allen, die an geschwollenen
aere » eDnelk « lat "iiSi ’J« 1 i ".derc" leiden, die die Harnsüure mit sich bringt, lin-
ve ™ asr? P^h ^ c; ;. V„ h v ° " »t « » dlge and dauerhafte Heilung ; und hat noeh nie
^f dâ n 7,, alabnhrnS H. . . , u . r;Ur ! i,nuh,Mllo Wlr 'V,' 5« " ^ h, wohl, dass es für einen Leidenden sehr schwer
Wunde? aiich he bd."n ■tilL'ÜÜLi"bf "̂ch, s,-<~ Sie werdcn elend unJ  niedergeschlagen , und keinwunder auch »ei den -sehreekllehe » Hehmereen , die Sic zu ertrugen haben

nahen Hie Vertragen zu nnss auch Hie werden wieder gean nd!
!hr“ ma LelÄn rrh befiel,V sind" der voilTn Kur nicht von

jeder sc ü̂duüä
hohtsSAHcr erfJicl" habei Wir halen Tln »enrte h^2 ».l«n. aeSUndhelt, 1Hndclt. selbst wenn Sic bereits ein
nicht schädlich' und enthä» keine' am? b KelTe^T?e-̂“Äer 'ÄbekuTi '' Pr "eU HM Unsere Doppelkur Ist

ÄÄWÄSKäSSSSS;
H ., Hngdoburg , Breiter Weg  ISO (B 80 *)

Abgeschlossene
1 Zimewo-ii.
mit allem Zubehör
sofort zu vermiete,,
stirdorferstr. I part.

l -Zimm-
Wöhililllg

m. elektr. Licht. Bad
und sünitl. Zubehör
i.Hombnraod.Umge¬
gend gesucht. Offert,
mit genauen Angab.
über Preis „fw. u„t.
F S000 an d. Gefch



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Sir. 137  vom 14. Juni 1932

Grdoktaie.
14. Zu« .

1828 Grobherzog Karl August von Sachsen -Weimar ln
Craoltz gestorben.

1849 Der Maler Hugo Freiherr von Habermann ln Dtllin-
gen in Franken geboren.

1880 Der Dichter Walter von Molo in Sternberg i. M . ge¬
boren.

1931 Untergang des französischen Dampfers «Saint Phil-
bert " mit über 500 Personen vor der Loire -Mündung.

Sonnenaufgang 3,43 Sonnenuntergang 20 .17
Mondaufgang 15.20 Monduntergang 0.49

Brot .: lkliläu » Kath .: Basilius

Lausanne.
Di « Delegierten der europäischen Großmächte und lener

Staaten , die sich dafür halten (Polen usw . l) sind teil » schon
nach Lausanne unterwegs , teils packen sie gerade ihr « Kof¬
fer , um die Reis « anzutreten . Am Donnerstag soll
dt« neue Tributkonferenz  ihren Anfang nehmen,,
die eigentlich schon für März dieses Jahre » geplant war,
aber auf Betreiben Frankreichs weiter hinaus geschoben
wurde . Jetzt tritt di« Konferenz sozusagen in leßter Mi¬
nute zusammen . Denn am 30. Juni ist der auf Betreiben
des amerikanischen Präsidenten Hoover im vorigen Jahre
zustande gekommene Aufschub der Iributzahlungen abge»
lausen . Bis dahin muß also irgend eine Neuregelung ge¬
troffen sein Wie diese Neuregelung aussehen wird — dar¬
über zu entscheiden ist die Aufgabe von Lausanne.

Wenn man heute , am Vorabend der neuen Tributkon¬
ferenz die Lage unparteiisch prüft , so ergibt sich etwa fol¬
gendes Bild:

Erstens . Deutschland  erklärt und muß angesichts
seiner trostlosen wirtschaftlichen und finanziellen Lage er¬
klären . daß es keine Tribute mehr bezahlen kann . Ferner
wird Deutschland darauf Hinweisen , daß nach seiner Auf¬
fassung . die von Sachverständigen der ganzen Welt geteilt
wird , die bisherige Unsicherheit in der Trtbutfragr «ine
Hauptursache der großen Weltwirtschaftskrise ist. Eine end¬
gültige Lösung des Reparationsproblems im Sinne einer
völligen Streichung der Tribute liegt also nicht nur im
deutschen Interesse , sondern auch In dem aller übrigen Staa¬
ten . auch derjenigen . die glauben als Empfänger der Tri¬
bute wirtschaftlichen Borteil davon zu haben.

Zweitens . England und Italien  haben sich öffent¬
lich für den deutschen Standpunkt erklärt , allerdings bisher
immer nur In gelegentlichen Reden ihrer Stuatsmänner,
in Zeitungsartikeln usw . — die Unterstützung des deutschen
Standpunkte » durch diese beiden Staaten war demnach bl»
jetzt mehr theoretischer Natur . Wie sich die Ding « in der
Praxis gestalten werden , kann erst der Verlauf der Kon¬
ferenz erweisen . 1

Drittens . Frankreich — auf der Konferenz vertre¬
ten durch die neue Regierung Herriot — steht aus dem
Standpunkte , daß es an seinem verbrieften „Anrecht " auf
Trlbutzahlungen unter allen Umständen festhalten müsse,
insbesondere so lange , als die Vereinigten Staaten von
Nordamerika ihrerseits nicht auf die Zahlung der Kriegs¬
schulden verzichten , die von den Ententestaaten in Amerika
ausgenommen worden sind. Da ein Teil der bis zum Vor¬
jahre gezahlten deutschen Kriegstribute von Frankreich und
England als Abzahlung auf ihre Kriegsschulden nach Ame¬
rika weitergegeben worden Ist, erklärt die französische Re¬
gierung , daß sie Deutschland gegenüber erst dann nachge¬
ben könne , wenn Amerika die Kriegsschulden streicht oder
wenigstens einen Teil davon nachläßt . Im übrigen denkt
sich Frankreich die Sache so. daß die Lausanner Konferenz
einfach eine Verlängerung des Zahlungsaufschubes — etwa
bis zum Ende dieses Jahres — beschließt, und daß mau
dann wieder zusammenkommt , um zu sehen, was zu ma¬
chen ist. Das Bestreben Frankreichs , die ganze Sache aber¬
mals hinauszuschieben , steht In schärfstem Gegensatz zu der
deutschen Auffassung , daß eine endgültige Lösung - unter
allen Umständen aekimden werden mmle.

„ Ttlli Sülls Weg.
»la humoristischer Roman von Edmund F . Säbelt.

H7.  Fortsetzung.» ' '^ chdrua >
„ Endlich wurde da « dampfend « Essen vor ihn hingestellt w*
" "" chte l * estrig darüber her . ohne aus dt« übrigen Düste t

säuerlich duftenden Bierstube zu achten . Mi
ml ^ »d ein Herr neben dem Reporter , machte ein

A " ch« und bat . am Tisch« Platz nehmen zu dürfer
.̂enkig nickt« schweigend und gleichgültig , brummte unverstiindlic

ein m>ar Wort « und achtet « nicht aus den andern . Der seht« sic
und bestellt« ein Dia « Bockbier , starrt « minutenlang in sein Dlat
betrachtete dann den Reporter und macht« schließlich «ine De
merkung über di« teuren Fleischprels «.

„ Ö*!T LEg nickt« und bestätigt « di« pessimistischen An-
achten de « Fremden . Sie kamen in ein müde sickernde« Gespräch,
da« sich zunächst um die augenblicklich« allgemein « Nottage dreht «,
dann stellt« sich Herr D . Lenkig al « Reporter vor , wa « dem andern
sichtlich ehrfürchtige Anerkennung einslößt «. Die Sehälter der
Reporter s«I«n doch ohne Zweifel glänzend , meint « der Fremde.
Aber Herr D . Lenkig schlug »in höhnische« Gelächter an:

»Glänzend ? Si « haben 'ne Ahnung , Verehrtesterl'
Unv er stimmte mit beweglichen Worten ergrelsend « Klag «,

lieber an . Der Fremd « hörte aufmerksam zu und ließ sich auch
die Geschichte von der abgeschlagenen llntechaltung mit Ria Roma
erzählen.

»St « wollten wohl Nähere « über di« Dtebstahl «geschichte
erfahren ?'

»Natürlich !' antwortete Herr G . Lenkig und zerteilt « grim¬
mig da « winzige Stück Fleisch , da « noch aus feinen » Teller lag.
»Sie haben doch von der Sache gehört , nicht ivahr ? Eine so
srnfcHgnell« Angelegenheit »nutz man sich nun an der Nas« vorbet-

vkenittß . Amerika  irhält vekäMMlcy von Deulsty-
land keine unmitt «lbaren Trlbutzahlungen . Es hat daher
auch offiziell erklärt , daß es a » der Lausanner Konferenz

enz von Lausanne «ine neue internationale Kon-
zwar eine Weltwirtschaftskonferenz — die Amc-

aen „Depressiv,iskonfcrenz " — abzuhalte » . auf

kein Interesse habe und sich auch nicht vertreten lassen
werde . In persönlichen Verhandlungen zwischen dem eng¬
lischen Premierminister Macdonald und dem ainerikanl-
schen Präsidenten Hoover ist dann beschlossen morden , nach
der Konferenz von Lausanne «ine neue internationale Kon
ferenz und z»v
rikaner saaen
her der gesamt « Komplex jener großen wirtschaftlichen Pro-

1« heut « all « Staaten beschäftigen , durcbgesproch , n
oll und Mittel und Weg « zur Ueberwindung der

lrilchaftstrlse gefunden wirden sollen . Wichtig ist
dann noch, daß Amerika in den letzten Tagen allen Inter,s«
ierten europäischen Mächten offiziell mitteilen ließ , daß e«

ein « Streichung oder teilweise Erlassung der
nicht «Inlassen könne.

uunn ni
sierten e
sich auf
Krirasstkgsschulden

Da , ist, in ganz groben Umrissen gezeichnet , ein Bild
Situation . Nun ist der engl

Sonntag
Ischen Ministerpräsidr ' i-

.. , »zeichnet
Nun ist der englische Premiernit

nister Mäcdonald bekanntlich Uver Sonnta
der heutigen Situation.

in Paris ge¬
wesen und hat dort mit dem französischen Ministerpräsiden¬
ten Herriot die Lag , besprochen . Am Montag sind dann
beide zusammen nach Lausanne gefahren . Ueber die sehr
eingehende Besprechung Macdonald —Herriot iveih man
aus amtlichen Quellen nichts . Die Pariser Blätter brin-

en natürlich trotzdem große Artikel darüber , aber es Han-
elt sich dabei in der Hauptsache wohl nur um Verin .nim-

gen und Kombinationen . Wesentlich ist lediglich die Er-
klärung . die Macdonald vor Pressevertreter » abgab . daß
nämlich ln seiner Unterhaltung mit Herriot keineswegs eine
fest« Bindung beschlossen worden sei. sondern daß es sich
lediglich um einen gegenseitigen Gedankenaustausch ge-
handelt habe.

Man darf also annehmen , daß sich In Lausanne nicht,
wie da » auf früheren Konferenzen der Fall war , von vorn¬
herein eine französisch -englische Einheitsfront gegen Deutsch-
land bilden wird . Man darf aber andererseits die Pa¬
riser Boroerhandlung auch nicht unterschätzen . Tatsächlich
sind eben doch wieder Franzosen und Engländer vor Be¬
ginn der neurn Trlbutverhandlungen beieinander gesessen,
um sich über das Konferenzthema privatim zu besprechen.
Mit Deutschland haben derlei Vorverhandlungen nicht statt-
gefunden . Sie hätten allerdings auch kein anderes Ergeb¬
nis zeltiaen können , als daß die deutschen Vertreter erklärt

ätten . Deutschland sei nicht mehr In der Lage , Tribute zu
«zahlen.

Deutschland  kann der neuen Trlbutkonferenz in
aller Ruhe entaegensehen . Sicher ist. daß der deutsch«
Standpunkt absolut richtig ist und sicher ist auch, falls er
nicht durchdrlnaen sollte , nicht nur Deutschland , sondern auch
di« übrigen Länder den Schaben davon haben müssen

»Mm  Stuten itlncti ««botoffeftt Wnw<*n? .
Interessante » Kartoffeltrocknungsoerfahren In « wert »«. /

Bel uns in Deutschland bildet die Trockenkartossel, \
dl« in etwa 460 Trocknerrien beraestellt wird , ein sehr wich¬
tiges Produkt für di« Viehzucht. Außer dem Gebrauch diese«
Lreeuanille » al » Bieb -Kutternnttel werden auch Gviritu «.

tz «f«, Milchsäure , J*t«0 |ton « daxru « gewonnen.

Im Unterschied zu unserem Vaterland dienen dt« tu
der Urheimat der Kartoffel  gewönne » «» Trocken¬
kartoffel ,i, die sogenannten „Ebunos" (spr . Tschuntves , aus-
schließlich zur Ernährung der Bevölkerung ln Peru und Boli¬
vien und cverden dort von Arm unk» Reich konsumiert.
Krankenhäuser , Schulen ui »d sogar die Ar,ne « ist danüt
ausgerüstet , zumal da dies «, nach einem alten Verfahre » den
dortigen Indianer , den Nachkommen der Inkas , gewonnen »»
Trockenkartoffelii , zwei Drittel von ihren , ursprünglich «,, Ge-
wicht verlor «,, haben , sich unbegreiizt halten und sehr leicht
transportfähig sind.

In K o l u m b l « n, »inein s«hr kartoffelreichen Staat«
Südamerika «, hat man neuerdings die Indianisch«
K o n se  r v I « r un  g , m «th  o d e elngesührt , di « in Jahren
mit reichlichen Ernte » und Uebervroduktio » sehr von Nutzen
ist . Allerdings ist diele nur für sehr hochgelegene Gegenden
anwendbar , wie dies die Hochplateaus der And «,, find , di« in
ein «r Höbe von 3000 - 4000 Meter über dem Meer liegen.
Das Verfahren , das ohne jede » Zusatz chemischer Mittel statt-
slndet , ist folgendes:

Es werden die größten und besten ttartosfelii gleichoiei
welcher Art — 240 Sorten gibt es in Bolivien — ausgesucht
und dann aus freiem Feld auf Strohunterlageu ausaebreitet,
am besten in Reihe » und einzeln , damit der Nachtfrost
besser auf sie eiiiwirkeu kann . Diele Arbeit wird abends nack,
Sonnenuntergang gemacht . Die Kartoffel » bleiben währ »„d
2 bis 3 Frostnachten den Unbilden der Nachtkälte ausgesetzt
so liegen.

Am dritten Tage vor Sonnenaufgang kommen dt«
KnoUtiifrüchte zwischen s« 2 haarlos « Häute und werden stark
abgerieben , nachdem sie zuvor barfüßig getreten worden sind.
Alsdann kommen die so behandelt «,! Kartoffeln In fließende»
Wasser , werden mit Stroh bedeckt , das mit Steinen beschwert
wird . So bleiben sie 30 —40 Tage Im Bach liegen . Sodann
werden si« des Abends aus denr Svasser genommen , auf Stroh
auf dem Felde ausgebreitet und bei Nachtfrost u ih
Tagessonne getrocknet,  wozu der Wind da » Srtnlg»
beiträgt . B «i Regenwetter werden die Kartoffeln bedeckt, um
Schlmmclbildung zu vermeiden . Die Schalen der Kartoffeln
haben sich durch das Reibe - und Tretverfahren abgelüst , da»
nunmehr fertig « Trockenprodukt hält sich in geeigneten Trö¬
gen und Behältnissen 10 — 12 Jahr «, ohne auch nur etwas
an Nahrhaftigkeit «inzubüßen.

Die „ Tschunios " sehen dunkeigrau aus , während di« so«Je» . —

I?

«nannten „ Tuntas " ein « ebenso gewonnene Trockenkartoffel
«soliderer Art , wein wie eine Konfitüre aussleht . Der Es»
mack dieser Kartoffeln ist ein wenig verändert . Sie werden

n der häuslichen Küche vor der Zubereitung erst einige Stun¬
den in Wasser eingeweicht . Verschiedene schmackhaft « National-d

or der Zubereitung erst einige 2
. Verschiedene schmackhaft « Natic

ippen werden mit diesem Erzeugnis Hera«,
rich et . Da von März bis September fast ständig Nachtfröst«
tn enen Hochgebieten eintreten und bei Tage und Sonnen,

>e n meist 5— 6 Grad Wärme sind , so haben die Bewohner
tnreichend Gelegenheit , ihre Kartoffeln zu konserviere », wo-
ei die Höhenluft und Temperaturwechfrl die Hauptsaktoren

sind . Das Kilogramm „ Tschunios " kostet in La Vaz , der
bolivianischen Hauptstadt , etwa 1 Mark im Handel ; da»
Kilnarannn ..Tuntas " daaeaen etwa 1 .50 Marli

gehen lasten , ohne eine Zelle darüber schreiben zu können ! ES

Der Fremde ries den gerade vorübergehenden Kellner an den
Tstch und bezahlte sein« Zeche, dann wandte er sich wieder den»
Reporter zu und meint « so ganz nebenbei:

„ES wäre nicht auSgeschlosten , meln Herr , daß ich Ihnen zu
«tnem «nstprechenden Artikel verhelfen könnte .'

Der Reporter sperrte den Mund auf und sah den Fremden
ungläubig an:

„Sie ? Sie wollen mir zu einem Artikel verhelfen ? '
»Ja ! Ich !' bemerkte der ander « geheimnisvoll und erhob sich

schon. Er zog seinen Mantel an und griff nach dem Hut . Doch
er blieb noch an , Tische stehen und sagte : „Ich habe Mitleid mit
Ihrem Mißgeschick , ich will Ihnen helfen . Ich gebe Ihiren im
voraus mein Wort , daß da », wa » ich Ihnen sag«, kein Schwindel

Herr G . Lenkig hielt M -ster und Dabei wie erstarrt in feinen
Händen und wartet « ganz verdutzt und sprachlos der Dinge , die
da kommen sollten.

Der Fremde entnahm seinem Mantel ein « Brieftasche , suchte
rin « Photographie heran » und hielt dies« dem Reporter dicht vor
da » Gesicht.

»Kennen Sie dies« Dame ?'

Herr G . Lenkig lieh belde Fäuste aus den Tstch fallen:
„Natürlich ! Natürlich ! Wo Hab ich da « Gesicht bloß mal

gesehen ?'
„Sie kennen sie asto ? '
Der Fremd « steckt« di« Photographie wieder tn di « Tasche.
„Diese Dam « tst augenblicklich lm Besitz de« Schmuckes de«

sogenannten Fürsten von tzlrtapur . Sie werden wlsten , daß aus
di« Ergreifung de« airgeblichen Diebe « 20 000 Mark Belohnung
auSgesetzt sind. Guten Abend , meln Herr !'

Der Fremd « zog den Hu « und war mit zwel Schrllten au « der
Tür . Herr G . Lenkig faß ganz bewußtlos tn seinem Stuhl . Er
starrt « mit runden Singen und offenem Mund « dem Fremden

nach. Dann aber kam Leben in den Reporter . Der Fremd « stecki«
mit dem Dieb unter einer Deckel An ihn mußt » man sich zunächst
halle ». Ihn verhasten , Ihn verhören ! 20 000 Mark Delohnuiigl
Und Herr D . Lenkig sprang aus , warf di« Serviette aus den Tstch.
packte mit einem Griff Hut und Mantel , nahm beide « über den
Arm und stürzt « zur Tür . Er war aus der Straße und sah. wie
der Fremd « aus ein« elektrische Straßendah » sprang und von dort
freundlich und lächelnd winkt «. Herr G . Lenkig wollt « ihm in
langen Sprüngen Nachsehen. Aber da faßte ihn eine derb « Faust
in « Genick:

„Erst mal zahlen , vaehrter Herr ! Dann können Se weg-
laiisenl'

Herr D . Lenkig hing an dem muskulösen Arm de« henldärme-
«gen Wirte «, der in wenig zartfühlender und rücksichtsloser West«
dt« Begleichung der Zeche fordert «.

„Lasten St « mich lo« l Der Verbrecher da drille » !'
„Machen S « keln« Mausen , Siel Erst mal raus mit '« Feld

dann können S « al -dampfenl'
Her D . Lenkig , dem von dem haiidsesten Grist im Denlck du

Lust knapp wurde , sucht« verzweiselt in seinen Taschen nach Geld
Ein paar Freund « de« Wirtes traten au - den» Lokal heraus au,
die Straß « und machten bedrohlich Miene , Partei für di« gerechte
Sache ihre « Freunde « zu ergreifen:

„Der wollt « woll Nauen , Iustass ? '
„Ree , aba mit 'r Zech« woltta auSkneisenl'
„So 'n Schieber !'
„Woll 'n S « nu woll zahlen , Sic ? Oder —'
„Und 'n feinen Stehkragen trächt er . der Hochstapler !'
Der unglückliche Reporter drückte dem Wirt einen Deldschel-

tn di « nervige Hand und erkaufte sich damit seine Freiheit . (5>
leeres Auto kam gerade vorübergerasselt . Lenkig Iprang hineu>

„Zum Dönhoffplahl ' schrie er dem Führer zu. „Und k>,>
in di« Leipziger Straße einbiegenl So schnell als mögllchl'

(Forstehung solgi,



Ans Nah und Fern
yoslenllassungen in der Mainzer Zalschmllnzercissäre.

(:) Mainz. Nachdem der Ring der Falschmünzer und Ver¬
breiter der Falsifikate durch die 16 Festnahmen geschlossen
war, wurden sämtliche beteiligten Personen dem Amtsge¬
richt zur Vernehmung und Erlast van Haftbefehlen zuge-
mhrt. Nach eingehenden Vernehmungen der Beschuldigten
vi« durchweg geständig waren, wurden auf Verfügung des
Ermittlungsrichters die weniger belasteten Täter, der Ar¬
beiter Johann Gärtner, die Ehefrauen Korber und Seil, die
Schlosser Nikolaus Ewald und August Nürnberger, der Va¬
ter Weizenberner und der Bergmann Eduard Hesse wieder
auf freien Fuß gesellt. Die übrigen Beschuldigten wurden
unter Haftbefehl gestellt und ins Untersuchungsgefängnis
übergeführt. »

(:) varmftadt. (Eigenartiger Unfall .) Eck« Hein-
heimer- und Dieburgerstraste sprang von einem Kraftwagen
ein Rad ab. das aus den Bürgersteig rollte. Eine dort ge¬
hende ältere Frau wurde so erheblich am Bein getroffen,
dast sie zusammenbrach und in das Krankenhaus eingcliesert
werden mußte. Der Kraftwagen wurde sofort zum Stehen
gebracht, so dast die Insassen keinerlei Verletzungen davon-
trugen.

(:) vsscnbacha. M. (In die Flucht geschlagen .)
In der Nähe des Siebenwegtempels war eine Frau mit
ihrem fünfjährigen Kinde im Walde beim Lesen van Brenn¬
tannäpfel. Ein älterer Mann, der aus seinem Fahrradc hin¬
zukam, bot seine Mithilfe an. In einem für ihn günstigen
Moment packte er die Frau und suchte sie zu vergewaltigen.
Die Frau wehrte sich und schließlich kam eine zweite Frau
hinzu, die die Anträge des Wüstlings mit einem Prügel be¬
antwortete. Es gelang schließlich oen beiden Frauen, den
Unhold in die Flucht zu jagen.

(:) Offenbad) a. M. (Beigeordneten wähl i n
Bieber .) In Bieber bei Offcnbach fand die Stichwahl
zur Beiaeordnctenwahl statt. Der seitherige Beigeordnete
Färber, der vom Zentrum und Sozialdemokraten unter¬
stützt wurde, wurde mit 1679 Stimmen wicdergcwählt. Der
Kandidat der Nationalsozialisten Bosch erhielt 1316 Stim¬
men. Die Wahlbeteiligung betrug 86 Prozent.

(:) Gräsenhauscn. (Gefährlicher Le >chtsin  n.)
Dank dem raschen Eingreifen der Belriebsfeuerwehr der
Glanzstofwerke gelang cs. hier ein größeres Feuer zu ver¬
hüten. Ein Einwohner hatte beim Verlassen seiner Woh¬
nung vergessen, das elektrische Bügeleisen auszuschalten,
das Eisen wurden durch Stromüberladung glühend und
steckte den Fußboden uno einige Möbelstücke in Brand.

(:)7Nainz. (EinpolitischerTotschlagsprozeß .)
Ab 4.Iuli findet vor dem Schwurgericht der Provinz Rhein-
Hessen eine Verhandlung gegen acht Angeklagte, meistens
Kommunisten aus Worms, statt wegen eines blutigen Zu¬
sammenstoßes. der zwischen Kommunisten und Nationalso¬
zialisten in Worms stattgefunden hat. Dabei wurde ein Na¬
tionalsozialist durch Stiche derart zugerichtet, daß er zwei
Tage später starb. Die Anklage lautet gegen den Haupt-
beteiligten auf Totschlag. Für die Verhandlung sind nicht
weniger als 84 Zeugen geladen und fünf Tage angcfetzt.

(:) Worms. (Durch ein u m f a l l e n d e s Tor ge¬
troffen .) Ein 9 Jahre altes Mädchen spielte in der Ger¬
bergasse an dem zum Hnus Neumarkt 12 gehörigen und mit
einer Bretterwand umzäunten Bauplatz. Ein Junge über¬
kletterte die Umzäunung und machte sich aus dem Bauge¬
lände zu schaffen. Dabei stieß er einen Teil der Umzäunung,
der als Tor benutzt wurde, nach außen um. Das vor der
Umzäunung spielende Mädchen wurde von dem umsallen-
den Tor getroffen und erlitt einen Oberschenkelbeuch.

(:) Fricdberg. (14 Tage Gefängnis wegen
S chn e l l m a l e r e i.) Ein Angehöriger der NSDAP,
wurde in der Nacht beim Beschmieren der Straßen mit Par¬
teikennzeichen ertappt. Der Schnellrichter diktierte ihm für
seine nächtliche Tätigkeit 14 Tage Gefängnis.

(:) Lich. (N a ch Unterschlagungen s l ü cht i g ge¬
gangen .) Der 25 Jahre alte Stadtkassengehilfe Fritz Jung
von hier ist verschwunden, weil er sich Unterschlagungen bei
der Einnahme von Steuergeldern hat zuschulden kommen
lassen. Der junge Mann, der als Angestellter bei der Stadt
tätig war, hatte die Vollmacht, unter Berantwortlichkeit des
Stavtrechners in gewissem Ausmaß Kassengeschäfte auszu¬
führen. Dabei hat er von den eingenommenen Steuerbe¬
tragen nur einen Teil au die Kasse abgeführt, den übrigen
Teil für sich verwendet. Bis jetzt konnten 209 Mark als un¬
terschlagen naäiaemiesen werden, ledoäi ikt di« Unteriuchuna

noch im vollen Gange uno erst ln einiger Z»tk ein Abschluß
zu erwarten. Da der Stadtrechner für die städtischen Finanz¬
geschäfte allein haftet, wird die Stadt als solche nicht geschä¬
digt, sondern der Rechner muß für die Unterschlagungen
des ungetreuen Angestellten einstehen. Die Familie dts
Geflohenen hat sich zum Ersatz des Betrages bereiterklärt,
lieber den Verbleib des jungen Mannes ist noch nichts be¬
kannt.

wie mit Spargeldern gewirlschaftek wurde.
rr Frankfurt a. VH.  In einem mehrtägigen Prozeß ge¬

gen vier Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder der vor
einiger Zeit in Konkurs gegangenen Deutschen Eigenheim-
Gesellschaft erkannte das Große Schöffengericht gegen den
Angeklagten Rene Frank auf ein Jahr Gefängnis und 1000
Mark Geldstrafe, gegen die Angeklagten Oswald und Mi-
Mael Frank auf je neun Monate Gnfängnis und 800 Mark
Geldstrafe und gegen Blümke auf sechs Monate Gefängnis
und 500 Mark Geldstrafe. In der Urteilsbegründung wurde
hervorgehoben, daß cs sich bei der Gründung der Eigen¬
heim-Gesellschaft, die in gemeinnütziger Weise dem Sied¬
lungsgedanken zu dienen vorgab, im ein Erwerbsunter-
nehmen der Gründer handelte, das dank der rücksichtslosen
Verwendung der Spargelder der Genossen seine Leute auch
geraume Zeit recht üppig ernährte. Der Geschäftsführer
Rene Frank leistete sich ein Monatseinkommenvon 1000
Mark, zuzüglich 400 Mark Repräsentationskosten und da er
damit noch nicht auskam. wurden Vorschüsse in die Tau¬
sende genommen, die jedoch nie zurückgezahlt wurden.

Raubüberfall auf zwel Role-Kreuz-Sammler.
:: Frankfurt a. M. Nachts wurden zwei Männer, die

für das Rote Kreuz sammelten, von mehreren Personen
überfallen. Diese haben die Sammler in einem gestohlenen
KraftwaAen verfolgt und im Stadtteil Sachsenhausen den
beiden Sammlern die Büchsen geraubt, die etwa 60 bis 80
Mark enthalten haben. Nach der Tat fuhren die Räuber ln
schneller Fahrt davon. Der Wagen wurde einige Zeit spä¬
ter herrenlos aufgefunden. Im Wagen lagen noch die
Plomben der geraubten Büchsen.

»

:: Frankfurt a. IN. (Schwerer Ein - und Aus¬
brech  e r f e stg e » o m m en.) Der mehrfach vorbestrafte
Hermann Fischer war aus der Strafanstalt in Ziegcnhain
ausgebrochcn und hatte sich auf der Wanderschaft durch den
Westerwald, den Rhein herauf bis nach Frankfurt überall
durch Einbrüche bemerkbar gemacht. Bei seiner in Frank¬
furt erfolgten Festnahme leugnete er zunächst. Die Polizei
konnte ihm aber bereits eine ganze Reihe von schweren
Einbrüchen Nachweisen. In Schwetzingen hat er in einer
Villa und in einem Büro cingebrochen, in Wiesbaden in
eine Postagentur und in ein Büro, in Frankfurt selbst in
vier Büroraume. Es dürste aber noch ein Anzahl weiterer
Einbrüche auf sein Konto zu buchen sein.

:: höchst. (Vor den Augen seiner Mutt er er¬
trunken .) Beim Baden ist ein junger Mann aus Unter-
licderbach im Main ertriMken, als er versuchte den Strom
zu überqueren. Die Mutter des Ertrunkenen sah dem Un¬
fall vom Ufer aus zu. Die Leiche konnte nach zirka 3 Stun¬
den geborgen werden; sie wurde nach dem Höchster Leichen¬
haus verbracht.

:: Wiesbaden. (Gefährlicher Fahrrad marder
und Einbrecher feftgenommen .) Ein gefährlicher
Fahrradmarder und Einbrecher konnte durch die Kriminal¬
polizei dingfest gemacht werden. Bei dem Versuch, in eine
Wohnung einzubrechen, wurde der Former Schersinski fest-
genommen. Es konnten ihm auch eine große Anzahl Fahr¬
raddiebstähle nachgewiesen werden, die er seit Januar ds
Is . hî r und In Mainz ausgefürt hat. An manchen Tagen
stahl er zwei Fahrräder und hat sic dann an einen Händler
in Nierstein verkauft. Mit seinem mitverhasteten Komplizen
Weber, der auch zahlreiche Fahrräder gestohlen hat, plante
er einen Ueberfall Auf einen Geldtransport der Reichsbank
Ferner wollten sie einen Likörfabrikantenüberfallen und
berauben, was durch ihre jetzige Festnahme vereitelt wurde

:: Biedenkopf. (Zwei Bohnen In den Ohren .)
Der achtjährige Junge eines Einwohners in Breidenbach
mußte wegen einer Mandelentzündung in die Marburger
Klinik gebracht werden. Da das Kind auch schwerhörig war
wurden seine Ohren untersucht. Hierbei fand man in beiden
Ohren eine Bohne stecken. Nachdem die Fremdkörper ent¬
fernt waren, war die Gehörfähigkeit wieder normal.

:: Marburg. (B e g i n n d e f F c stsp i e l e.) Die Mar¬
burger Festspiele wurden mit der Ausführung des „Till Eu¬
lenspiegel in Marburg" von HarryÄosberg eröffnet. Die
non llniveriitätslcktor Dr. Friü Budde noleitet,, AiikkUl,.

rung war ein ckoiler Erfolg. Die mittelalterliche deutsch«
Stadt mit allem was darin ist — dem kleinen Hof, da«
llniversitätskottegium mit seinen Studenten und hohem Rat,
Gerichtshof und Bürgerschaft, der alte Markt mit Schenke,
Kanzlcrhaus und Galgen — bot der Inszenierung reich«
Möglichkeiten zu frisch bewegten kräftigen Bildern. Das
Bühnenbild bat der Bühnenbildner Franz Mertz gut ge¬
staltet. Die schauspielerischenLeistungen waren durchweg
auf künstlerischer Höhe. Am 18. Juni folgt die Erstauffüh¬
rung des „Sommernachtstraum" und am 28 Juni di« des
„Faust."

Ein Monftr,prozeß um «Inen Jagdhitnd.
Bad Kreuznach. Fm September 1930 schoß der Forst-

gehlifc Fabry aus Darweiler (Kreis Kreuznach) einen wcrt-
voilen Schäferhund des Pflasterers Peter Benz an. Der
Hund starb ein Bierteljahr später an den Folgen des Schus¬
ses. Der Hund hatte sich bei Angehörigen des Pflasterers
in einem Kartoffelacker dicht beim Dorf ausgehalten, als
plötzlich der Hund des Forstgebilfen einen Junghasen auf das
Dorf zutrieb. Der Schäferhund fing den Hasen, ließ ihn aber
auf Anruf seines Herrn wieder fallen, nahm ihn aber dann
zum zweiten Mal auf. In diesem Augenblick gab der Forst¬
gehilfe den Schuß ab. Das Amtsgericht hatte den Forst-
gchilsen zu Schadenersatz verurteilt. Gegen das Urteil legte
Fabry Berufung ein, mit dem Erfolg, daß das Landgericht
ihn frei sprach. Ein Heer von Zeugen war von beiden
Seiten ausgeboten worden. Es wurden Gutachten von Jagd-
sachverständige» und Behörden eingeholt, ob der Hund sich
noch im Dorsbereich oder schon außerhalb befunden habe.
Man konnte sich nicht einig werden. Die Kosten, die bisher
entstanden, belaufen sich schon in die Tausende von Mark.
Es wurde gegen das freisprechcnde Urteil wiederum Be¬
rufung eingelegt, so daß die Angelegenheit demnächst di«
höheren gcrichtiichcn Instanzen beschäftigen wird, und alle»
um einen Hund, der somit ein lehrreiches Beispiel für di«
Prozessicrwut gibt »

Andernach. (Andernach kann die Unterstüt-
znngcn nicht voll  a u s b eza h l en). Ais die Wohl-
sahrtscmpfänger ihre Unterstützungen bei der Stadtkasse ab«
holen wollten, wurde ihnen mitgeteilt, daß nicht genügend
Geld vorhanden sei. Begründet wurde dies damit, daß
die Bezirlsfürsorge in Koblenz noch nicht die notwendigen Mit-
tel zur Verfügung gestellt habe. Vorläufig wurde den Wohl-
fahrtsempsängern nur dreiviertel der Unterstützungssätze aus-
bezahlt. Die Stadtverwaltung hofft, die rückständigen Gel¬
der umgehend auszahlcn zu können.

Koblenz. (D a s F eu er wü t e t.) I " Kirchen im Huns¬
rück brannten zwei Scheunen und zwei Stailgcväude nieder.
Das Wohnhaus eines Gastwirts wurde zum grüßten Teil ver¬
nichtet. Zahlreiche landwirtschaftliche Maschinen, Ernteoorräte
und Mobiliar fielen den Flammen zum Opfer. — In Zers
legte kurz nach Mitternacht ein Schadenfeuer eine Scheune in
Schutt und Asche. — Im Taunusdorf Lipporn brannte
eine Scheune nieder, während in dem Taunusdorf Hartenfels
ein Wohnhaus mit Stall und Scheune niederbrannte. Zn
allen Fällen konnte die Ursache der Brände bisher noch
nicht fcstgestellt werden.

Renwied. (Enttäuschte  W oh l f a h r t s u n t er.
stü tzu» gs cmp f ä n g er). Das hiesige Rathaus wurde von
einer dichten Menschenmenge umdrängt. Es handelte sich um
Wohlfahrtsunterstützungsempfänger, die in großer Erregung
ihre Notlage bekundete». Die llnterstützungsempfänger hatten,
als sie ihre Gelder abhole» wollten, nur drei Birrtel des
ihnen zustehenden Betrags erhalten. Für die Stadt bestand
aber keine Möglichkeit, den Restbetrag auszuzahlen, weil der
Bczirlsfürsorgeverband nicht di« notwendigen Mitte! zur Ver¬
fügung stelle» konnte. Diese Angelegenheit war für viele Per¬
sonen umso schlimmer, als sie bei voller Auszahlung nur 3,60
Mark wöchentlich erhalten.

Trier. (Gewalttätige Schmuggler ). InRim-
lingen im Restkreis Wadern sollten nach einer Haussuchung
durch Zollbeamte mehrere junge Leute wegen Schmuggels
festgenonimcn werden. Sie und der Vater des einen setzten sich
zur Wehr, und der Vater griff den Beamten mit einem
großen Holzknüppel an. Darauf zog einer der Beamten
seine Schußwaffe. In diesem Augenblick trat die Haus-
eigentümerin, die mit dem Schmuggel nichts zu tun hatte,
in das betreffende Zimmer, um nachzusehen, was in ihrem
Hause vor sich gehe. Im gleichen Moment löste sich der
Schuß, der die Frau in den Unterleib traf und lebensge-
sährlich verletzte. Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Trier. (Alte Trierer Geschühkugeln gefun-
den .) Gelegentlich der Tieferlegung der Sohle des Steipen«
kellers fand man 10 Geschühkugeln aus Gußeisen und Stein.
Die Kugeln waren unterschiedlicher Größe und hatten 6 bis
16 Zentimeter Durchniesser. Vermutlich handelt es sich um
Resfbeständ« -Lt-ir städtischer Gelckiüümuninon.

Tilli Hulks Weg.
Cin̂ dümexisttßtzjr Roman von Cdmunp . F. Sahq .Lt.

(Rachonra verböten^
>46. Fortsetzung)

Ria Raum aber sank in einen Sessel, stützte da- gedanken-
ichwere Haupt in die Hand und dachte voller Sehnsucht und
d.uiger Hossnung an die Rückkehr des Fürsten Heynar Hirtapur.

Die großen Fi-Bü-Fa-Ba-Plakate ivaren von den Anschlag-
läule» verschwunden. Man halte die verlockend« Anpreisung einer
Ziaareitensirmadarüber geklebt. Aber unmittelbar darunter be-
sand sich, sreilich in bescheidenerem Format, ein« Ankündigung,
di« folgenden Worttaut hatte.

^ 20 000 Mark Belohnung
Der bekannten Filmscharrsplelcrln Ria Roma ist ln der

Nacht vom 11. zum 12. Februar eine kostbare Armspange ge¬
stohlen worden, welch« ein Geschenk des Fürsten von Hirtapur
n-ar. Die Armspange besteht ans einem massiven Goldreifen,
welcher abwechselnd mit acht Brillanten und 15 Saphiren in
Crbsengröße beseht lst. Ais Täter kommt ein junger Mann in
Frage, der sich Fräulein Ria Roma an jenem Abend, gelegent¬
lich des Film-VUhnenfaschingsballeS. in verdächtiger Weise
genähert hat. Der Täter ist ein junger Mann von mittel¬
großer. sehr schlanker Gestalt; er trug ein Pagenkosttim auS
schivarzerD. e und ebensolche Halbmaske. Aus der Straße
wurde derselbe mit einem außergewöhnlich lange,, Gehpelz be¬
kleidet gesehen.
L Alle näheren Anaoben sind aus den Tageszeitungen zu er¬
sehen. -

Obige Aeloynung erhält derjenige, welcher den Schmuck
wieder herbeischasst, oder den Täter so namhaft macht, daß der¬
selbe gerichtlich belangt iverden kann.

- Der Direktor der Detektei Scharfblick.
gez. Ldivin Schneider.

Die Berliner Hallen auS den Zeitungen längst alle Cinzel-
heiten des Diebstahls erfahren, dennoch aber blieb man an den
Anschlagsäule» stehe», studierte eingehend die Bekanntmachung,
und mancher Portokassenverwaltungsches, der dem Felde seiner
klebrigen Tätigkeit zuslrebte. faßte nun doch den endgültige» Ent¬
schluß, in den Spuren Sherlock Holmes zu wandeln und sein«
krlmtnalistischen Fähigkeiten nicht länger brachllegen zu lassen.
20000 Mark Belohnung! Welche unendliche Summen mußte erst
der Schmuck wert sein. Mit dieser Frage beschästigten sich haupt¬
sächlich die Damen, und allgemein einigte man sich auf ein viertel
bis eine halbe Million. Aus ein paar hunderttausend kam es ja
so genau nicht an. Groß wie diese Summe mußte die Lleb« des
Fürsten von Hirtapur sein, der seiner angebcteten Freundin als
Dänk für dl« wenigen Minuten einer flüchtigen Begegnung einen
Schmuck von solcher Kostbarkeit schenkte.

Niemals ivar Ria Roma volksttlmlicher gewesen als jetzt.
Niemals hatte man sich in der Oefseiitlichkeit mehr mit ihr be¬
schäftigt als ln diese» Tagen. Das war ihr ein Trost, wenn auch
ein recht schwacher!

Die Postkarten mit Ria Romas BlldnIS fanden reißenden
Absatz, und namentlich verlangt« man jene Photographien, aus
denen die Diva dargcslelll war, wie sie ihr schönes Haupt in die
linke Hand stützte. Deutlich ivar am Gelenke dieser Hand die
Spange des Fürsten von Hirtapur sichtbar, denn Ria Roma hatte
es nattirlich nicht versäumt, sich mit diesem Schmuck photographieren
zu lassen.

Cs gab unter denen, die di« Bekanntmachung Herrn Schnei¬
ders lasen, auch solche, die die Achseln zucktni und lachten und

Zoller Gehässigkeit der Ansicht Ausdruck gaben, daß die ganze

Dicbstahlsgeschichte nichts anderes sei als ein Geschäststrick der
Diva, die ihre wanlende Popularität wieder ausrtchten wollt«.
Aber man hatte für solche schmutzigen Verdächtigungen mit Recht
nur verächtliches Psuil übrig.

Die verschiedenen Filmzeltfchristcnbrachten dem Mißgeschick
Ria Romas ein ganz besonders starkes Interesse entgegen. Der
Bericht über die geheimnisvollen Vorgänge beim FI-Vü-Fa-Ba
stillte mehrere Spalten. Dl« Diva wurde von zahlreichen Repor¬
tern überlaufen. und ein jeglicher bekam bereitwilligst jede ge¬
wünschte Auskunft. Rur einer wurde nicht empfangen ein Re¬
porter mußte traurigen Herzens wieder von hinnen ziehen, ohn«
da- schnfüchitg envünschte Interview aus selnem Notizblock ver.»
ewlgt zu haben. Dieser Unglückliche war Herr G. Lenkig, dem
seine Verfehlungen nicht verziehen worden waren.

Aber wie seltsam der Zusall (oder auch wohlüberlegte Ab¬
sicht?) waltet! Gerade HerrG. Lenkig war dazu ausersehon, das
erste, milde scheinende Licht in die dunkle Angelegenheitzu brin¬
gen. Ihm wurde vor allen anderen der Vorzug zuteil, wieder
einen SensattonSartikel zu schreiben, der ein ansehnliche- Zeilen-
hoiwrar abwars. Der Brave hatte eS verdient!

Als Herr ffl. Lenkig die Villa der Diva verließ, war ihm
recht beNommen zumute. Die bospiungen aus den Artikel waren
zuschanden geworden, und beirübi suhr er ins Innere der Stadt
zurück. Cr ging nicht mehr zur Redaktion, wo er heute ja doch
nichts mehr zu tun hatte, sondern schlenderte langsam die Leipziger
Straße hinaus zum Dönhofsplah und suchte da- bescheidene Bier¬
lokal aus, wo er sein Abendessen einzunehmen pflegte, wenn der an
Abzehrung leidende Inhalt seines GeldbeuielS dicht am Ver¬
scheiden war.

Einsam und trübsinnig saß er ln der halbdunklen Ecke an dem
weißgescheuerten, runden Holzttsch, sog mechanisch-n seiner längst
erloschenen Zigarre, ivartete hungernd aus sein bescheidenes Abend¬
essen und trank dann und wann einen Schluck Bier.
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